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Inf Vogels Spuren .
Affenkomödie.

i« HavWinairti von Kessel konnte euch äm gestrigen
? ? wandlungstvg wiederum als „ Zeuge " vor Gericht er -
?? chM . Er hörte sich mit sichtlicher Gemütsruhe die Ver -

Movngsvede des Obersten Reinhard an und sein

g- das unter dem Druck der Ereignisse in den letzten

kJAn etwas bleich geworden war , bevam eine frischere

k, !!*' als er plötzlich aus dem Munde seines großen Lehr -
■Uers vernahm , daß er durchaus kein dunkler Ehren -

sondern ern hochanständiger Offizier sei . Dies hatte

- R. Aigens schon vor einigen Tagen die schwerindustrielle
L �che Zeitung " bestätigt , die durch die Aussagen des

»�krers R u m p zu der Erkenntnis gekommen war , daß
. uvtmann von Kessel das prachtvolle Bild eines

Richen Offiziers der alten Ahule biete .

fo. ! r�chdem durch das burleske Zwischensprel , das Oberst

Üoh in den heiligen Hallen des Gerichtes aufgeführt
beendet war . versank Herr Kessel wieder ins Nach -

Seine Gedanken scklweiften in die Ferne . Er
k. ._ im 9Iufo fikeiiih hurrfi Kirf* rwfllim ?! ! 92otkl »Ki' ik!?/ *' rn Aull » sitzend , durch dl « nebligen Gelilde Nord -

� " Monds getragen , die holländische Grenze überschreiten .

sck>i &
� Spuren des Oberleutnants Vogel verfolgen und

J ülich im gesegneten Lande Argentinien landen , wo es

- WihiidtaZ Wiedersehen gab . Dttt einem Wort . Haupt -

� Kessel dachte an seine Flucht .
k . eine allzu große Ausregung wurde Herr Kessel ber
. >«n Gedanken nicht versetzt . Er weiß , daß im Auto -

brjj Lüttwitz in Dahlem die Borbereitungen sür die

�asl «inen guten Fortgang nehmen und nahe vor der

boltt11 «" fl stchen . Ter große S i e b z i g e r w a g e n ist

tzin Nwen neu ausgerüstet für eine große Ueberlandfayrt .

�' �sen-tank mit dreihundert Liter la Benzin ist extra

iwuL V1*' Zwölf prima Reservereifen sind im Wagen
z �gebra6 ) t worden und die Freunde Kessels studieren

die Karte , um sich über den Weg zu informieren .

vusk �une . die sich unterwegs sutwgen könnte , ist völlig

geschlossen . Dafür bürgen die erstklassigen Autofach -
die die Vorbereitungen treffen und des Erfolges

i >Wr- eutc süher sind . Der Chauffeur hat extra eine Tele -

sein
bekommen , um Tag und Nacht erreuhbar

lvin
�evor Herr Kessel sdnen Abschied zu ntzhmen gedenkt .

ß, mit Pfarrer Rump die Pistolen wechieln .

fcaJtf chm zu diesem Zwecke gestern nachmrttag im Ge -

bes Kriminalgerichts durch zwei Offizrere eine Forde .

WC " " kr schärfsten Bedingungen uberbrmgen

dar cC Pfarrer Rump erklärte zwar den Ueberbringern

��„ ' ' berung , du - ß er mit einem Kessel nichts zu tun

wolle und er hat zur weiteren Verfolgung dieser
' " " nheit den Oberstaatsanwalt in Kenntnis geletzt

�en » k �en �berilaarsamvu� -

Oberstaatsanwalt so wenig mteressiert < m der

- ei�- n "�rderimg ist . wie das Kriegsgericht an den Mein -

iA ' iuet \ L : txJrStz *
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�lt
wünschen glückliche Reisel

Bot der Entscheidung.
% � letzte Tag im Marloh - Prozeß beginn mit km

bia Gart s und Hallmann den vernichtenden Em

Äitig��richwächen, i�n die Enthüllungen der bisherigen

�tte? " �agen über das System Noske - Reinbard gemocht

klfcÄÄS S LTtziKÄ ?
' Wfletriiu- ' wie er meinte , vorzüglichen OfslZier ,

» S. m3*3 Loblied zu singen , begannen die Plädoyers
" ' ' o, k

�ler der sogenannten „ Anklage " sah seine
wall » in K» r Ä- rteidiouna des Obersten Reinhard

und deS HauptmännS von Kessel , sowie ht einer Recht¬
fertigung seiner eigenen Untersuchungsführung . In un¬

erhörter Anmaßung eines allein den Gerichten zustehenden
Urteils erklärte er , daß kein Militär - und Zivilgericht je -
mals einen Schuldspruch über den Obersten Reinhard oder

den Hauptmann von Kessel fällen könnte . Pflicht des

Anklagevertreters wäre es gewesen , angesichts des er -

drückenden Beweismaterials , das die Verhandlungen für
den dringenden Verdacht der Schultz jener beiden Kämpen

an dem Massenmord ergeben hatte , bei den zuständigen
Gerichtsherren die sofortige Verhaftung und die Einleitung
eines Stvafvgrsizhrens gegen die beiden zu beantragen .
Statt dessen aber spielte er meisterhaft seine Rolle in dem

neuen brigadepatriolischen Theater .
Mit den verzwicktesten und unmöglichsten juristischen

Konstruktionen brachte er schließlich das überraschende Re -

stiltat zustande , daß kein Befehl , sondern nur eine

allgemeine Anweisung zum Morden vorläge , obwohl
Reinhard und Kessel beide selber ausdrücklich von

Befehlen ihrerseits gesprochen haltten . Diesen Be '

schien — die also keine sein sollten — habe Marloh aber

nicht nls Befehl « » uffassen dürfen , sondern er Hobe s «Wz-
ständig entscheiden müssen . Dann habe Mvrloh eine falsche
Entscheidung getroffen , indem er die ErschießunMN vor -

nehmen ließ , obwohl hierzu kein Anlliaß vorlag . Hier
sprach der Anklagevertreter also von einer genauen , wenn

auch falschen Uebertsgung Marlohs , andererseits aber er -

klärte er dann , Marloh habe vollkommen kopflos gehan -

delt : schließlich vber sollte or doch mit Vorbedacht ge -
handelt haben .

In solch widersprechender Weise mußte der Anklagever¬
treter arbeiten , um zu seinem Ziel zu gelangen , nämlich eine

Strafe beantragen zu können , die durch ihre geringe Höhe
die Richter zu einer Verurteilung Marlohs führen soll . D i e

Verurteilung Marlohs soll Kessel , Rein -

Harb und ihren Schützer Noske vor der eige¬
nen Verurteilung bewahren .

Der Anklagevertreter versuchte zu rechtfertigen , daß er

die Anklage nicht auf Mord , sondern nur auf Totschlag er -

hoben hatte , aber seine Argumentationen waren gekünstelt
aber nicht beweiskräftig .

Bezüglich der Urkundenfälschung bat er den Angeklagten
förmlich um Verzeihung , daß er es wage , einen Offizier wie

Marloh eines so gemeinen Deliktes zu beschuldigen . Dabei

verstieg er sich zu dem Satz : „ Ich beantrage deshalb nur eine

Woche Gefängnis , weil in der heutigen Zeit Urkundenfäl -
schung au chfür die Justiz kaum mehr ein Delikt ist . "
Und da verlange ndie Herren von der Militärjustiz ernst ge¬

nommen zu » verdenl

Der Verteidiger Rechtsanwalt Grünspach wies mit

Nachdruck darauf hin , daß der wahre Schuldige an

der Tragödie niemand anders als der Reichswehrministcr
Noske ist / der durch seine blutrünstigen Erlasse jeden ein -

fachen Soldaten zum Richter über Leben und Tod machte .
Noske habe bisher ungekannte und unerhörte Begiiffe in

das „ Recht " eingeführt . Sein unsinniger Befehl , „ wer mit

Waffen in der Hcmd betroffen wird , wird nach Kriegs -

recht behandelt " , sei ein Freibrief für die absolute Willkür .

Denn keine Justiz verbinde irgendeinen Gedanken mit dem

Worte „Kriegsrocht " .
Wir können weitergehen und sagen , daß die Gewalt ,

die Noske im Kampfe gegen die eigenen Volksgenossen der -

kündete , bisher selbst im Kampfe gegen den sogenannten
äußeren Feind , wenn sie einmal dort angewandt wurde ,

als unerhörte Willkür und jedes Menschenrecht verletzende
Tat galt . Das ' was selbst ein Ludendorff nicht fertig
bekommen hat . nämlich einen Befehl , die gefangenen Fran -

zosen oder Engländer zu erschießen , das haben
Roskeund Reinhard fertig bekommengegen

die eigenen Volksgenossen .

Uuruheu in Zlalien .
N. H. London , 8. Dezember .

. Exchange " meldet aus Rom : In Mantua besetzten S00

Anarchisten ( ? ) den Bahnhof und verhinderinn die Abfahrt der

Züge . Später haben sie die Gefängnisse gestürmt und die Ge -

fangenen befreit . Die zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu -

gezogenen Truppen wurden entwaffnet und die Gewehre und

Munition unter den Anarchisten berteilt . Ein Angriff auf das

Schatzamt wurde durch das Gewehrjeuer der Truppen vereitelt ,

Ter Zunker Wiederkehr .
Die Offiziere der ehemaligen preußischen Armee tun

sich nach ihren früheren Regimentern in Vereinigungen zu »

sammen , die die Tradition Pflegen und „ auf den Tag " 1
harren . Sie treiben den Kultus der Vergangenheit und !
betrachten ihre Verbände als die Keimzellen der Gegen »
revolution , die die Hohenzollern und mit ihnen die alt -

Herrlichkeit zurückbringen soll . Sie sind wie der Grenadier

in der Heineschen Ballade , der getvappnet auferstehen will «
tvenn sein Kaiser über das Grab reitet .

Aber es gibt noch andere , ähnliche Organisationen , die

sich aus der Vergangenheit in die Gegenwart hinüber -
gerettet haben , um - die Stunde vorzubereiten , in der der

Revolution und dem , was von ihren Errungenschaften noch
übrig geblieben ist , den Todesstoß versetzt werden kann ,

und zu ihnen gehört die konservative Fraktion
des preußischen Herrenhauses .

Das preußische Herrenhaus , dieses Museum bater -

ländischer Altertümer , ist doch beseitigt ? Ganz recht , aber

seine konservative Fraktion lebt noch und entfaltet eine

außerordentlich rührige Wirksamkeit im Sinne ihrer alten !

Ideale . Sie vertritt , wie vordem die ganze Erste Kammer�
niemanden als sich selbst , aber eben auf diese Ungebunden »
heit gründet sich ihr Einfluß und ihre Macht .

Im Frühjahr hat sich dieser Grafenklub unter dem

Vorsitz des Grafen Behr - Behrenhoff neu kon -

stituiert , und vor ganz kurzer Zeit , am 27 . November , hielt
er zu Berlin im Hause Kronprtnzenuser 6 eine neue Voll¬

versammlung ab, auf deren Tagesordnung folgende Punkte '
standen :

1. PolitischeLage . Ref. ' : Graf Aorck von Warten »

bürg :
2. Die Lage im Westen . Ref . : Freiherr von !

Schorlemer - Lieser ;
3. Die Steuergesetzgebung im Reich . Ref . !

Fürst Jsenburg - Birstein :
4. Künftiges Vorgehen der Fraktion .

Der Punkt 4 war natürlich der interessanteste , denn !
bei ihm kamen die Ziele zur Sprache , die sich die feudale
Geheimorganisation gesteckt hat , und es wurden die Mittel
erörtert , deren sie sich zur Erreichung ihrer Zwecke bedient ,
Wir sind in der angenehmen Lage , einiges von diesen —

zum Teil schon verwirklichten — Plänen zu verraten .
Zunächst verfügt der Vorstand über einen betrachte

lichen , durch weitere Sammlungen ständig zu vergrößern¬
den Fonds , der in erster Reihe der „ Beeinflussung
der Presse im monarchischen und konser�
vatrven Sinn " dienen soll , und es ist recht inter »
essant , zu erfahren , wem die reaktionäre Sippschaft ihre
Gunst in erster Linie zugewendet hat . Niemandem anders !
als dem würdigen Pfarrer Traub , dem sür seine
Zeitschrift „ Ei ferne Blätter " 50 000 M. überwiesen
worden sind . Vom freisinnig - nationalliberalen Ethiker
zum Kostgänger des alten und befestigten Großgrund¬
besitzes — das ist ein erhebender Aufstieg .

.
Andere literarische Unternehmungen haben bisher noch

nicht so viel Glück gehabt wie die „ Eisernen Blätter " . Aber
man interessiert sich doch schon für sie : sie dürfen hoffen . So
u. a . die „ T raditio n " , ein Wochenblättchen , das seinen
Mangel an Geist durch das eifrige Zurschaustellen der besten
konservativen Gesinnung wettzumachen sucht , und so eine unter -
dem Protektorat des aus der Zeit ber Vaterlandspartei !
rühmlichst bekannten Fürsten Salm stehende wild »
ontrsemitische Publikation . „ Die Weisen von
Zwn " .

Mit dieser Beeinflussung der Presse ist die Tätigkeil
der echtesten aller Preußen indessen noch nicht erschöpft . Das !
Geld soll auch dienen „ zur Stärkung des rechten
Flügels der Deutschnationalen Volkspar »
tei " . Wohlgemerkt : des rechten Flügels , denn die
Deutschnationalen in ihrer Gesamtheit gelten den Herren '
keineswegs als stubenrein . Da hat sich nach der Revolution
Krcthi und Plethr zuiaminengesunden , und viele von den
Parteigenossen bieten Vertretern des wahrhaft konservativen
Geistes noch nicht die genügende Sicherheit . Für sie sollen
die Grafen sich nicht in Unkosten stürzen , und lo werden die ;
recht nambaften Beträge der „ Abteilung H e r g t " über�
wiesen , und als Gegenleistung und gewissermaßen zur Kon »
trolle über die richtige Vawuiidiing des QkW iarkit man



Die Aufstellung bestimmter Mitglieder der Herrenbausfra ? .
tioit nie Aiandidnten bei den nückuten Neichstagsuxihlen . Es
sind das der frühere Oberprcisident der Provinz Sachsen ,
G r a s v. d. S cki u l e n b u r g, der F r e i h ? r r v. L a n d s -
b e rg — eine Konzession an die katholischen Mitglieder —
und die beiden holsteinischen Grafen Rantzau und
W a l d e r i e e.

�
Als Mittelsperson bei den Verhandlungen mit den

�cutictmationalen fungiert der rührige Graf Westarp .
der Vorsitzende der früheren konservativen Reichstagsfrak -
tic >n. Er muß sich im Schweiße seines Angesichts abmühen ,
um die Deuffchnationale „ Volks " partei den Wünschen der
h wmögenden Grafen geneigt zu machen und Provinzial »
Verbände zu entdecken , die den genannten Vertrauensmän -
nern einen sichern Platz auf ihren Listen anweisen . Zweifel «
los wird seinen ? Mühen der Erfolg winken , denn bar Geld
locht , und das „ Volk " spielt in dieser Partei ja doch nur eine
Ctatistenrolle .

, .
Mit weiteren Einzelheiten werden . wir zu gegebener

Z' it dienen . Tos Gesagte mag einstweilen genügen , um
einen seil der Wühlarbeit der preußischen Junker ans Licht
zn ziehen , und für heute fügen wir anhangsweise nur einen
Karies bei , mit dem wir dem Landwirtschaftsminister
JPrami eine kleine Freude zu bereiten hoffen .

z. Zt . Annaberg bei Godesberg , den 27. 7. 19.

Mein lieber Graf Behrl
Jtzre freundlichen Zeilen vom IS . Juli erhielt ich hierher

nachgesandt . Ich bedauere unendlich , dag ich zu der Besprechung
in Berlin vergeblich gesucht wurde . Leider bin ich am Tage vor
der beabsichtigten Abreise nach Berlin zum Deutschnationalen
Pirteitage von einem plötzlichen Gichtanöall beimgesucht worden ,
! dcr im weiteren Verlaufe einen Abszeß am Fuße hervorrief , der
mich augenblicklich noch zum Liegen nötigt . Der überraschende
Niederbruch hat mich nicht dazu kommen lassen , meine Behinde -
rung sofort an Buch zu melden .

Durch Buch werden Sie in den nächsten Tagen meine an
den Hauptvorstand gerichtete Erklärung auf den Angriff erhalten ,

den auf dem Parteitage der Professor Litzmann zu Bonn wegen
der Rheinischen Republik gegen mich nnternommen hat . An -
Jckicincnd ist der Mann in seiner Eitelkeit verletzt dadurch ge »
Wesen , daß ich seit Beginn diese » Jahre » mit ihm in politischen
fragen ' keine Verbindung unterhalten habe . Ich hirilt die »
/schon deshalb nicht für notwendig , weit Litzmann außerhalb der
Ißiadt Bonn eine politisch ganz unbekannte Größe ist .

Hoffentlich bleiben Sie in Pommern zur Erntezeit vom
Screit verschont . Alle Hebel müssen in Bewegung
gesetzt werden , um den Mini st er Braun zu
st ü r z e n. Bleibt er im Amte , so wird er bald die ganzen
Laudarbeiter gewerkschaftlich organisiert und für den General -
preik vorbereitet haben .

Mit bestem Gruß in bekannter freundschaftlicher Gesinnung
Ihr aufrichtig ergebener

gez . Schorlemer .
Wer die Vorgange der letzten Monate aufmerksam ver -

folgte , konnte unschwer erkennen , daß nach der Parole des
früheren Landwirtschaftsministers v. Schorlemer sehr eifrig
gearbeitet wurde .

Ciltotnoff über die tage in Rußland .
Aus Kopenha gen wird uns geschrieben :
In Kopsnhagen finden z. Z. Verhandlungen über den

' Gesangenenciustausch zwischen England und Sowjetrußland
Jtatt . Als Vertreter von Sewjetrußland ist L i t w i n o f s
zugegen ' , aus England ist O ' Grady gekommen . Außer «
dem haben sich viele Vertreter der großen englischen und

cmierrSanischen Zeitungen eingefunden , um Litwinoff über
die Lage in Rußland Z » interviewen . Litwinoff hat nun
der gesamten Presse einen längeren Bericht gesandt , auS
dem wir hier die wichtigsten Punkre wiebergeben :

Tie Gefangenenfrage läßt sich nicht befriedigend lösen ,
bckaor die militärischen Lpenationen auf rufsischem Terri «

toriuin und die Isolierung Sowjetrußlands aufhört . Man

gibt im allgemeinen zu , daß es in Europa keinen Frieden
geben wird , bevor der Krieg in Rußland aufhört , und nmn
kann hinzufügen : auch in Asien nicht ! Zwei Jahre hin -
durch war es die deutliche Absicht der Entente und der

Zontralmächbe , Sowjetrußlond zum Fall zu bringen .
Mutig hat das russische Volk alle Angriffe zurückgewiesen .
Koltschaks Vorstoß bis zur Wolga , der seine teilweise An «

erkennung auf der Pariser Konferenz herbeiführte , ist er «

bäimlich gescheitert . Die roten Truppen stehen jetzt fast
200 Werft hinter Koltschaks Hauptstadt und treiben den

Rest seiner demoralisierten und desorganisierten Truppen .
von denen große Teile täglich zu den Roten übergehen ,
ausciiiander .

Tie konterrevolutionären Bemühungen erreichten jedoch
ihren Höhepunkt , als Denikin Orel nahm und seine Hände
nach Tula ausstreckte , und als Jndenitsch an die Tore von

Petersburg klopfte . Man hielt damals den Fall der Sowjet -

rcgiernng als bevorstehend . Aber daS , was in der Tat da -

Mals geichah . überraschte nicht nur unsere Feinde , sondern
auch uns . Nienmls seit der Oktoberrevolution hat Sowjetruß .
land einen derartigen spontanen AuSbriich der Begeisterung
und des Kampfeswillens unter den Arbeitern . Bauern und
vor allem der Mittelklasse erlebt , wie in den letzten Monaten .
Städte und Dörfer weitteiferten in der Verteidigung und

Freiwillige , die früher desertiert waren , strömten heran und
flehten um Wiederaufnahme in die Armee . Auch die So -
zialrevolutionäre und die Menschewiki leisteten der Regie »
rung wirksame Unterstützung . Sie zeigten sich auf denselben
Rednertribünen wie die Kommunisten und appellierten an
ihre Mitglieder , den Streit mit den Bolfchewikus zu der -
gessen und die Revolution zu verteidigen . Aber eine noch
stärkere Hilfe kam aus den Gegenden , die eine Zeitlang
von Tciiekins und Koltschaks Armeen besetzt waren . In
diesen Gegenden hatte die Bevölkerung aus eigener Ersah -
rung eingesehen , wie die Zustände werden würden , wenn die
Monarchisten ans Ruder kämen . Fast jeder Mann und jede
Frau ' waren mit Birkenruten gepeitscht worden , die ganze
Bevölkerung stellte sich deshalb uns zur Verfügung . Da -

durch waren wir imstande , große Truppenteile von der öst¬
lichen Front zu ziehen und es der örtlichen Bevölkerung zu
überlassen , mit Koltschak abzurechnen .

Tie weißen Heere waren mit den neuesten Kriegs -
Maschinen vorzüglich ausgerüstet , aber die russisckten Bauern

kämpften mit einer Begeisterung sondergleichen . Koltschak
machte Fortschritte , solange sein Heer aus kleinen Offiziers -
Formationen bestand : als aber seine Front so groß wurde ,

daß er aus anderen Bevölkerungsschichten Truppen heraus -
ziehen mußte , gingen die Soldaten �u Hunderten zu uns

über . Wir verwendeten sie hauptsächlich als Agitatoren
! Mter der Bevölkerung iu Sowjetrußland , damit sie erzählen
konnten , wie es unter Koltschaks Regime herging .

Dasselbe Schicksal erlitt Denikin . Auch bei ihm be -

standen anfangs ganze Divisionen aus Offizieren . Aber

»ach und nach änderte sich das Bild , als die Front verlängert
wurde . Er hatte bei der Mobilmachung dasselbe Resultat
wie Koltschak , auch in seiner Armee trat Demoralisation und

Desorganisation ein .

Tie Lage ist jetzt folgende : Koltschak kann nur noch mit

einer japanischen Armee operieren und als reiner Vertreter
von Japan , wenn dieses Land ein solches Abenteuer ris¬
kieren will . Denikin zieht sich an dar ganzem Front zurück ,
während die roten Truppen schnell gegen Charkoff vor -

rücken . Sein Hauptstützpunkt ist fortwährend von Frei -
ichäiiern bedroht . Sein völliger Zusammenbruch in naher
Zukunft ist unvermeidlich . Judenitsch kommt überhaupt
nicht mehr in Betracht .

Tie Randstaaten und Polen sind kriegsmüde . Die Be -

völkerung fordert den Frieden und hat keine Lust , gegen
Rußland zu kämpfen , das ihre Autonomie anerkennt .

Rußland wünscht aber trotz der günstigen militärischen
Lag ? vor allem den Frieden . Rußlands Wiedereintritt
in die wirtschaftliche Welt ist für beide Parteien gleich not -

wendig . Eine Sowjetregierung wird keine internationalen

Intrigen anzetteln und keine kapitalistischen Bündnisse
schließen : sie wird nur auf Rußlands Vorteil acht geben i »

bezug auf die Fähigkeit der anderen Länder , Rußland mit

Maschinen usw . zu versorgen . WaS schließlich die Zinsen
der französischen Anleihen betrifft , so ist zu be -

rücksichtigen , daß mit der Fortdauer deS Krieges das Land

immer mehr verarmt und deshalb die Möglichkeit der Ent -

richtung der Zinsen immer geringer wird .
Die Zeit zum Friedensschluß ist daher gekommen .

Das wird gewiß auch die Entente einsehen , so daß sie wohl
einen Entschluß fassen dürfte , der zur Inangriffnahme der

Friedensverhandlungen führen könnte . Darauf hofft die

gesamte Bevölkerung Rußlands .

Der fürsorgliche Reinhard .
Von einem Leser unseres Blattes wird uns mitgeteilt :

. Ich wurde am 10, Mcnz 1019 als Kommunist verhaftet und

gegen 6 Uhr nachmittag » im alten Zuchthau » in der
Lehrter Straße «ingeliefert , w o schon einige Hundert Per -

haftet « zum Abmarsch nach Plötzensee bereitstanden . Diese wur -
den , wie die » damal » häufig passierte , von den Bewachung » »
Mannschaften mißhandelt . Die zuletzt Eingelieferten ,
darunter auch ich und ein Matrose , wurden in die Nähe einer

Gruppe von Offizieren gebracht , die den Mißhand »
lungen gelassen zuschauten . Ein unter ihnen befindlicher
hoher Offizier saate , auf den besonder » arg zugerichteten
Matrosen deutend , in verächtlichem , nachlässigem Tonfall :
„ Bringt doch den Kerl in eine Ecke » damit ihm niemand was
tun kann . " Während der Aefangenenzug abmarschierte und wir
in da » Zuchthau » gebäud « geführt wurden , hörten wir au »
einem Winkel , wohin man den Matrosen gebracht hatte ,
Hilfeschreie und sechs bi » zehn Schüsse . Der

erwähnte bohe Offizier begegnete mir spätr ein zweite »
Mal im K r i m i n a l g e r i ch t , wo ich au » den Gesprächen in
der Nähe stehen » « Krim ' nolbcamter hört «, daß er der bekannte

Oberst Reinhard sei . Nachdem ich diesen Offizier auch in

dem von einem Berliner Blatt veröffentlichten Bild « al » Oberst
Reinhard wiedererkannt habe , bin ich meiner Sache ganz sicker ,
daß er e » gewesen ist , der den Matrosen in und um die Ecke

bringen ließ . "

Der hier angeführte Fall ist nicht der einzige seiner

AR . Das Mocrbiier Zuchthaus war zur Zeit der März -

unruhen , als die Reinhardtruppen dort die „ Sicherrimg "
übernommen hatten , zu einer Schreckenskammer
geworden . Es sind dort eine ganze Anzahl Personen er »
moiHet worden , Herr Reinhard , der „ Retter Berlins " ,

wind sich auf all diese Dinge heute natürlich nicht mehr
besinnen können . Das Erinnerungsvermögen ist nicht
bei allen Leuten gleich stark ausgeprägt , zumal wenn es

sich um die Mitschuld an einem Verbrechen bandelt .

Dennoch wollen wir vor aller Oesfcntlichkeit die Frage
auswerfen : Warum ist dieser Mord geschekien , Herr Rein -

bard ? Etwa auch nur deshalb , weil im Gefängnis kein

Platz mehr vorhanden war ?

( In vorlresflicher Vropagandnches .
Zum Chef der Propaganda für innere und äußere

Politik mit dem Sitze im Ministerium des Auswärtigen
ist der Gebeimrat Triefen ernannt worden , der früher
als Pressechef der Waffenstillstandskommission tätig war .

Triefen ist ein Vertrauensmann Erzbergers . der auf diese
Weise also seine Finger auch in die Propaganda steckt .

Interessanter aber noch als sein « gegenwärtige Verknüpfung
niit dem Finvnzminister ist die Stellung , die der neu «

Propagandaches in einer nicht allzu fernen Vergangenheit
zur deutschen Politik eingenommen hat .

Im Jahr « 1918 veröffentlicht « Driesen ein Buch mit
dem Titel : „ Das deutsche Volk und seine

Fürsten : eine Antwort auf die Verständ -
nislosigkeiten deS Auslandes . " Aus seinem

Inhalt zitiert Harden in der letzten Nummer der „ Zukunft "
einige bemerkenswerte Sätze :

. Welche » auch die künftige politische Eniwicklung de » Deut¬

schen Reiche » im Innern sein möge : da » wird nie und nimmer

auch un » im geringsten berühren da » uralte aus unerschütter -
licher Gcmütsgrundlage beruhende VertrauenSverhältui » zwi -
sehen dem deutschen Volk und seinen Fürsten . Auch al » klar

zutage trat , daß , wie für den Auibruch de » Krieges , auch für
dessen Verlängerung unserm Kaiser keine Schuld trifft , ist die
Entente ihrem VerleumdungSfeldzug treu geblieben . Sie hat
der genialen Äriegsührung Hindenburg » und Ludendorffs nichts
Gleichwertiges gegenüberzustellen . . . . Ewig wahr ist da »
Wort Kaiser Wilhelm » , da » dem Deutschland des 20. Jahr¬
hundert » die wirtschaftlichen Wege gewiesen hat : Unsere Zu -
kunft liegt auf dem Wasser . "

Man sieht . Herr Triefen eignet sich zum Propaganda »
chef der Deutschen Republik wie kein zweiter . Er wird im
Inland und Ausland die herzlichen und unzerstörbaren Be -
ziehungen hervorheben , die das deutsche Volk mit seinen
Jiirstsn . « rbinden und er wird an der Sand der bevor -

stehenden Aktenveröffentlichung die absolute Unschuld Wst»

hÄrns II . dartun . Oder sollte er entschlossen sein , heure .

nachdem sich die Umstände ein wenig geändert haben , das

Gegenteil von dem zu verstehen , was er vor Jahvesfrilt
für unumstößliche Wahrheit hielt ?

hörsings neue versorgnnn .
Herr Hörsing , der ilnirie Roste , hat sich in Schlesien unmöz »

[ich gemacht : durch seine Politik ist e » dahin gekommen , daß der

Verlust Oberschlesten » in gefahrdrohende Nähe gerückt wurde .

Man hätte nun erwarten können , daß dieser Mann endgültig aui

der öffenllicken Betätigung verschwindet . Aber diu Regerunj
scheint ihre Aufgabe darin zu erblicken , ihre eigene Unfähig�
zu ergänzen durch die Unfähizkeit der von ihr abhängigen P « '

sonen . Wie berichtet wird , soll Herr Hörsing zum Oberpräs i »

deuten der Provinz Sachsen ernannt werden .
Wenn diese Ernennung zur Tatsache werden sollre , so würde

sie eine unerhörte Herausforderung bedeuten . In der Provmz

Sachsen haben die, Arbeiter unzählige Male gezeigt , daß sie das

allerschäriste Mißtrauen gegen die Regierung haben und daß

sie entschlossen sind , die Forderungen des Proletariats durckqu -

fämpien . Wir erinnern an Bitterfeld , an Halle , an da »

deutsche Braunkohlen - und Kaligediet . Den sächsischen Arbeitern

soll nur Herr Hörsing vorgesetzt werden , anscheinend erachtet
rade ihn die Regierung al » das beste Werkzeug kür die Turck ' üh»

rung ihr « arbeiterfeindlichen Pläne . Nachdem Hörsing in Ober »

schlesien alle « verdorben hat . wird ihm nunmehr die Probin »
Sachsen als Tätigkeitsfeld überwiesen .

Slbgesehen davon , daß Sachsen kein Oberschkefien ift , zeigt

Abschiebung de » Hörsing in ein Gebiet , in dem die Arbertcr ' chw

ihn nur «IS ihren Feind empfangen kann . Ivos da » Gerede »o»

der Demokratie in Teutschland für einen Wert hat .

�kompromittierl . -
Unter der Ueberschnft „ Spaltung in ds-J

K P . D. und Einigung mit der U. S . P . "
die „ Kommunistische Arbeiter - Zeitung " m Hamburg :

„ Der U. S . P . - Taz in Leipzig wrdanlt dem Dr . L e v i au*

der Zentrale eine Sensation . Unter tumultarischer Unn « '

wurde am ersten VerhandlungStage , bevor man in die Tu?«»'

Ordnung «ingetreten war , von dem rechen Parteiflügek da ?«ßi

Einspruch erhoben , daß einzelne U. S . P. »Mitglieder de » Hll'

Flügels mit dem Vorsitzenden der Zentrale der K. P. D. Verhak

lungen gepflogen haben .

Nach den Ausführungen Stöckr » ist Levi an ihn herallr
treten und hat ihm den Beschluß der Zentral « der K. P . D. �
geteilt , . für die U. S . P. in der dritten Internats
nale einen Platz freizuhalten , wenn dies « zum »

schlusse sich entschließe . " Geyer und Dißmann u. a. verieid�
ihre Haltung , andere Delegierte wenden sich dagegen , daß �

Parteivorstaird nicht sofort von diesen Verhandlungen in Kenntn

gesetzt sei . Eohn verwirst selbst unverbindlick « Verhandlunt�
mit einer Partei , die die U. S . P . aufs schärfste bekämpft . .

Die Spaltung der K. P. D. und Anschluß an den

Flügel der U. S, P, — das ist die Losung der Zentrale . �
Einberufung eine » Sammlung » part « itag « s ■.

K, P. D. , wo Dr . Levi sich über sein « Verhandln nAi
mit der U. S. P . zu verantworten haben wird
da » allein kann die Parole der gesamten K. P. D. sein . "

Armer Levil

Sie ssorderungen der Enlenie an VenlscH #
H. N. Pari » , 8. Dezeinber .

Die Note an Deutschland ist noch nicht nach Berlin '

tteschickt worden . Wahrscheinlich wird Tutasta am Montag
Herrn von LerSner die Note persönlich überreichen . Die oll>'

tcn Regierungen verlangen von Teutschland die formelle
erklilrung , da » Protokoll zu unterschreiben und technische
verständige zur Ausführung de » Abkommen » festzufm .

„ Petit Journal " sagt , die Maßnahmen , mit welchen Deutsch
f(

im Falle einer Weigerung bedroht wird , werden ( * �
Folgen mit sich bringen . E » wird sich nicht um die

irgend einer Stadt oder eine » beschränkten Gebiete » bandeln , I

der » um einen Abbruch de » Waffenstillstände », nachdem *1

drei Tage vorher gekündigt wulde . Die Folge hiervon w_>tl
die Rückkehr de » Kriegszustände » fein und die '

malische Einführung der Blockade .

Bezüglich der Ueberreichung der Ententenote an

fand liegen im Haag zwei sich widersprechende halbamtliche
düngen vor . Reuter meldet au » Pari » , die definitive

Deutschland heute überreicht und stelle der deutschen Regte �
die Forderung , da » Protokoll zu unterzeichnen . Sonst wüed

Alliierten gezwungen sein , zu militärischen Maßnahmen

Znslucht zu nehmen . Der Te * t der Note sei einstimml » �
genommen worden . — Eine drahtlose Me ' dung au » Paei »

'

daß die Note am heutigen Tage noch nicht überreicht werde s

5och für militärische Matznahmen

Leutschiand .
H. N. London . 8.

. Telegraaf " erfährt an » Pari » : Foch gab al » sew� . , ; {<
brkannt , daß militärische Zwangemittel gegen Deutschs
wendet werden müssen , nicht nur um die Ünterschrust b-

tokoll » zu erzwingen , damit da » Abkommen in Wirku : : ?

kann , sondern auch , um ans die Dauer nach Eintritt de » v

zustande », die Erfüllung der deutschen Verpflichtungen
zu können . Daher hat er den Vorschlag wiederholt , te ' ., .- «

nationalen KriegSrat in Versailles in anderer Form � \ i{t

zu lassen . Ter britische Vertreter , Sir Ehre Crowe

amerikanische Abgeordnete Poll haben angeblich ihr E' "
, <f

ni » mit dem französischen Standpunkt bekanntacgeb . ' U,

zugefügt , da » einzig « wa » sie tun könnten , sei , ihren A- ß 1

den Vorschlag zu unterbreiten .

VerslSudlm wegen Srapa Zlow in 5 t
S.

„ Chicago Tr vune " schreibt , wa » Hen Ersatz dkl

Schiffe von Scapa Flow anbetreffe , so werde e » Deurl ,

Berücksichtigung seiner wirtichafilichen LebenSnotn *�'
gestartet werden , jährliche kleine Tonnagebicsernngen
anstatt die ganzen 400 000 Tonnen sofort zu lir� - n
Punkt , in dem der Fünferrat fest bleibe , sei , daß er K" ' js -v
die Frage der Verantwortlichkeit für die Vernichtung
von Scapa Flow dem - ichiedfydchr im Haag zu übok�
lehne .



Ae ungarische ksnlerrevsiuiion .
Von Julius BraunHal , Wien .

, � Abzukommandierende der unnari ' chen Konterrevo -
t ) 0E einigen Tagen Budapest beictzt und in . einer

i Ungarn aufgefordert , sich der Stefanskrone und
Doppelkreuz zu beugen . Mit dem Einzug Hortys in

jfioQpest ist der Sieg der ungarischen Konter -
( Dolntion besiegelt ; die Freiheitskämpfer der
gargsHen Revolution wurden hingerichtet oder eingekerkert ,
Organisationen der Arbeiterklasse zerschlagen , das Land
iier Belagerungszustand und Standrecht gestellt : » nbe -

fi,r jm Seitiwn von Kreuz und Krone , waltet nun die
wtöiirstige Soldateska , walten die Schergen der Gentry ,

I ungarischen Junker . Tie ungarische Revolution ist vor -
ung beendet , das Feld beherrscht nun die Reaktion . Tie

" rzstte Frage der Monarchie reduziert sich lediglich aus die
o- age des Trägers der Krone ; die Monarchie . selbst ist
, n der Konterrevolution bereits entschieden . Ungarn soll
istuerhin eine Tomäne der Feudalbetyaren werden , dessen

° uig absolut , wenn er ihren Willen tut .
Tie K ö n i g s w a h l aber strotzt voller Schwierigkeiten

M Gefahren . Denn das Thrönchen auf tönernen Fuhen ,
die Genlry zu bieten haben , dürfte einen Sprößling

�s in Europa regierenden Hauses kaum reizen . Die Aus »
uung eines Habsburgers zum ungarischen König be »

aber die schwerste Bedrohung der Freiheit und Ruhe
' �" aleuropas und kann zur Quelle opfervollster , blutiger

werden .

r Die historischen Grenzen Ungarns hat die Oktobmevo -
« on vorigen Jahres zerschlagen . Die von den madjarijchen

J . ' daten beherrschten Südslawen einigten sich im jugosla -
nulen Reickte , die Rumänen Siebenbürgens in Groß -
Nianien, die Slowaken Ungarns riß die Tschechoslowakei

üch und das deutsche Westungarn sprach der St . Ger -

1 1*1«* Friede Deutschöstcrreich zu . DaS wiedererstandene
burgische Königtum wird die Wiedervereinigung dieser

Gramme" und Völker und Gebiete in den alten historischen
« J�n erstreben und die Keime neuer Kriege in

�ilelenropa säen .

5� wibsburgs Macht und Habsburgs Glanz ruhte auf der

ngsgemeinschaft der Völker in der ehe -
ägen österreichisch - ungarischen Monarchie . Die Befreiung

. . unterdrückten Völker des Donaureiches konnte nicht

m ��iclgen , denn durch die Entthronung dieser Dynastie .

l>i. -v �Ausrichtung der Dynastie bodroht aus das schwerste

A" d Unabhängigkeit der von Habsburgs Fesseln

den 9? Söffer und versenkt die Funken eines sengen -

dkr��undes in alle Nachbarvölker . Kein Herrscherhaus
q\ . Uchte wich abgrundtiefen Haß in den Millionen an der
SWrt?*' f - e 101ch aogrunonewn Pag in « m �nuioncn u » uei

uirft„" ' ' Teilchen Völker zu erwecken , als das habsburgische ,

fed n i
eS acächteter als in den Haupt - und Industrie -

iulh w
� neugebildeten Staaten . Würde H o r ty den Ver -

�ürd r
in Teutschösterrcich einzumarschieren , dann

�kliv J1� ' n flammender Empörung Wien , Prag , Agram ,

i'.00 erheben und Leichen ohne Zahl säumten feine Wege .

Di . q
biefe Gefahr ist nahe an die Tore Wiens gerückt .

fjjz . �u Uterrevolution in Deutschösterreich
sich durch den Einmarsch Hortys in

do,, ,
v e st gestärkt . Ter zusammengeballte Klüngel

chfjjsuzufriedenen Offizieren , reaktionären Studenten und

H�. ' chlozialen Bürgern erhebt in Wien frecher denn je sein

dj- ■£
' weichlicher als je rollen Schlveizer Franken in Wien .

her�rachc �er monarchistischen Presse , die Presse der Ossi -

Hos. - und der Christlichsozialen ist kühner als je . Hortys

k�. ung baut auf sie . Zur deutschösterreichischen Konter -

�ol» gesellt sich indes gefahrdrohend die Reaktion in

tejt ? ; uuf deren konterrevolutionären Intrigen wir bc -

aufmerksam gemacht haben .

%eii . steht mit den Tschechen in Streit um Ost -

Dfn �,uud um die slowakischen Komitate Arva und Zivs .

tjo >1? U' schen Imperialisten ist es nicht genehm , daß sich

loflowafei zwischen sie und Ungarn gelogt hat ; sie

Unmittelbar an Ungarn grenzen . Noch lue !

wnen . daß das „karpathorussische " Gcbid
ivenigcr
iid der

. . — .. zugesprochen werde . Dort könnten die

«a * z
"

ja eine rutbeniscke Bewegung erzeugen , die aus

Jiite fnu - �stgalizion Einfluß gewinnen könnte . Und

% ttetechifch - rnchenifche Bewegung könnte den Polen

ft llfrl - r
Ter tverden , wenn sich die Tschechen zugleich mit

Sali - : . „
' Uk oder mit einem die Ukraine beherrschenden , Ost -

, u�anspnichenden Rußland in Verbindung setzten .

[ofu n5£t erstreben die polnischen Imperialisten die Los -

Jet frfJ ' i) e r karpathorussischen Gebiete von

Krn Slowakei und ihre Einverleibung im Königreich

<schp ». ' Dadurch wird der Gegensatz zwischen Polen und

b>!ird- v
er " ftIi «h verschärft . Die polnisch - madjarischc Allianz

' a6thtnr, . �"grifsskraft der Gentry stärken und einen ge -

öen Konflikt zwischen Ungarn und . Jugoslawien

�tanzz. ' ist im östlichen Zentraleuropa ein gewaltiger

Nstn \ r b0n Kriegen und sozialen Unruhen im Entstehen ,

Denn » . Annen auch nach Deutschland überschlagen würden
Y �

IM * " mm - - - - - -Aonon da ?

6 n i f se sind in Gefahr .
*

feonf' 1 d' e neue Situation in Ungarn wird un » von unserem

�korrespo nd c nten au , Ungarn ecschrieben�

keit zu verschaffen , als e - ne legitime Regierung aufzutreten . Und
so beginnt mit der neuen Regierung Huszüx ein neuer Ab -
schintt der magyarischen Konterrevolution . Sie wird nicht so
stürmisch , aber wenn möglich , noch gefährlicher , als die erste , denk
sie präsentiert sich als eine Regierung aller Schichten der Bevölle -

rung , obwohl sie nur eine verkappte Regierung der reaktionären
Militärclique ist , deren Hauptaufgabe die Aufrichtung des König -
tum ? und Vorbereitung des Revanchekrieges ist . Es ist tief be -
dauerlich , wenn auch in Anbetrachr deS vollständigen Zusammen¬
bruches der magyarischen Arbeiterbetvegung auch verständlich , daß
die sozialdemokratische Partei durch Entsendung zweier ihrer ,
wenn auch unbedeutender Mitglieder , des Bergarbeiterführers
Karl Payer und des Gewerkschaftsbeamten Franz Mi -
a k i t s , sich dazu hergab , die Veranstalter in den Augen der
Entente zu rehabilitieren und verhandlungöfähig zu machen .

Ter Kampf der Entente gegen Friedrich war ein Kampf
gegen die Habsburger . Nun ist aber der Huszar ein ebenso ein¬

geschworener Knecht der Habsburger , wie Friedrich oder irgend -
einer . Vor dem Zusammenbruch 1918 schrieb Huszär ein Buch
„ Unsere königliche Familie " , ein byzantinisches und

in . i�chden , «Juxisi I
P, ,

Hand S*. � A Macht durch den Einzug de - Horthy

voküi,�. ? überging , waren die darauf ein -

" wt z . , f j
Verhandlungen nur reine Komödie , deren

�
,n nn ' e ' den Konterrevolutionären die Möglich -

Der Parteitag ist vorüber !

Wieder ist unsere Partei ein großes Stück

vorwärtsgegangen auf dem Wege der revolu¬

tionären Entwicklung . Aber die Arbeit des

Parteitags besteht in Beschlüssen und Resolu¬

tionen , die wohl getragen sind von dem Willen

zur Tat . Die Umsetzung des revolu¬

tionären Willens in die Tat aber ist

Aufgabe und Pflicht jeder Parteigenossin und

jedes Parteigenossen .

Wie werden wir Sozialisten der Tal ?

Indem wir uns erfüllen mit den Lehren unserer

großen Vorkämpfer , mit der sozialistischen

Erkeilntnis und aus ihr heraus unsere Hand¬

lungen , unsere Stellung zur Gegenwart ableiten ,

Das wichtigste Werkzeug zu dieser Aufklä¬

rungsarbeit ist die Presse .

« «

Die „ Freiheit
ist das Blatt des klassenbewußten revolutio¬

nären Proletariats . Sie iührt den unentwegten
Kampf gegen die kapitalistische . Ausbeutung ,
gegen die Neubelebung des Militarismus in

Deutschland , gegen die unentschlossene ,
arbeiterfeindliche Politik der Koalitionsregie¬
rung .

Stützt und fördert
Euer Blatt !

Zeichnet Anteilscheine

der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " .

Mittwoch ist Zahlabend I
Niemand gehe vom Zahlabend nach

Hause , der nicht mindestens einen

Anteilschein der Veriagsgenossenschait
„ Freiheit " erworben hat .

K- UMMMXjmu . m # p. ' MM# » ■ H M' G» JfJCMj - n. y 3» m. M

speichelleckerisches Machwerk ärgstter Sorte , das in 20 000 Ex¬
emplaren von der damaligen Unterrichtsverwaltung angekauft
und unentgeltlich in den Schulen verteilt wurde . Als Huszar

durch die Gegenrevolution in das Unterrichtsministerium einzog ,
war eS eine seiner er ' ten Amtshandlungen , die inzwischen von der

Revolution sistierte Verteilung diese - SchandwerkeS neu zu ver -

ordnen . Außerdem gehörte Huszär zu jenen kriegshetzeri¬
schen klerikalen Demagogen , die im Jahre 1914 die serbenfeind¬
lichen Diraßendemonstrationen veranstalteten , mil denen der

Budapester Straßenpöbel den Krieg forderte und seinen Ausbruch

begrüßte . Dieser Knecht der Habsburger wird nun als ein »

Garantie gegen die Wiederkehr der Habsburger in Amt und

Würde eingesetzt , dieser Kriegshetzer wird als ein zu Friedens -

Verhandlungen geeigneter Ministerpräsident nach Versailles be -

rufen . Die ganze Regierung ist monarchisch - klerikal ; die Armee

in der Hand von Friedrich — die » allein bedeutet schon
die monarchische Restauration . Das Ministerium für Handel und

Industrie ist mit einem Großkapitalisten ( Heinrich ) , da »

für Ackerbau mit dem Organisator und Führer de » Groß -

grundbesiheS ( Rubinek ) , das Finanzamt mit dem Ver -

trauenSmann der Großbanken ( Baron Korünhi ) besetzt . Die

politisch wichtigen Machtpositionen ( Ministerium de » Innern ,

Krieg . Unterricht ) haben die monarchistischen Klerikalen inne . So

ist die Regierung , sozial beirachtet , «ine Jnreressenvertretung
de » feudalen Großgrundbesitzes , des Industrie - und Finanz -

kapital », aus politischem Standpunkte aber «ine Organi -

sation zur Festigung der Herrschast der Gentry , der Kirche und

der zivilen und militärischen Bureaukratie . Krönen soll das Ge -

bäude eben die — Krönung ! Bauernschaft und Bürgertum ,

soweit eS nicht klerikal , und die Arbeiterschaft , find in dem Mi -

nisterium durch Leute und Ressort » vertreten , durch die keine

Macht auSgeübl werden kann , sie sollen aber durch ihre Anwesen -

heit für den demokratischen Charakter der neuen Regierung

zeugen . In Wirklichkeit verschaffen sie den Monarchisten die

Möglichkeit , die Macht noch fester in die Hand zu bekommen und

den noch vorhandenen Widerüand der Entente gegen die Mon -

archie mit den Mitteln der diplomatischen Intrige zu überwinden .

Die Monarchie ist in Magyarien aus dem Wege , und wird die

Aufrichtung der Monarchie in dem Friedensvertrag nicht aus -

drücklich verboten , dann kommt die Restauration , denn von

innen heraus kann das vom roten und weißen Terror zer -
mürbte magyarische Volk diesen Kampf nicht führen . Damit aber

beginnt eine neue Periode kriegerischer Wirrnisse in Mitteleuropa ,

denn der König in Budapest bedeutet einen Krieg

gegen alle Staaten , die sich — wie man e » in Budapest sagt —

on der Integrität der Länder des heiligen Stephan versündigt

haben ,

Schlitz vor den LMksmem
Uns wird geschrieben :
Am Freitag voriger Woche hielten im Lager Döberitz

unter Vorantragen von scbwarz - weiß - roten Fahnen
und Absingen der Lieder . Deutschland , über alle »! und Heil Dir

im Siegerkranz ! , ferner in Begteilung ihrer russischen Frauen
Balt ' tumabeilieuercr ihren Einzug . Das Auftreten dieser Leute

erregte bei den im Lagr »- sich aufhaltenden Sicherheitspolizisten
und RcichSwehrsoldaten berechtigtes Mißvergnügen .

Mehrere Angehörige der Sicherheitspolizei Elberfeld
saßen im Lo�al . Deutsiher Kaiser " in Döbcritz und spielien
Karten . Plötzlich kamen zirka 20 bi » 25 Mann Baltikumler zer¬

lumpt und zerrissen , mit russischen Kokarden a » den

Mützen , mit Messern und Revolvern verschen , in das Lokal . Sie

hänselten zunächst die Reichswehrsoldatcn mit den Zurufen : .

NoSkehunde , NoSkegardisten , worüber sich ein Feldwebel auf -

regte . Ter Feldwebel wurde daraustiin auf die Straße gezogen

nnd blutig geschlagen . Nachdem sie diesen Mann erledigt hatten ,

kehrten sie wieder zurück in das Lokal und rempelten die Siche « ,

heUSpolizistcn an . Als sich ein Angehöriger der Sicherheit ? -

Polizei diese Anrcmpelung verbat , zogen einige deutsch - russische

Balten ein Messer uno gleichzeitig auch einen Revolver .

Mehrere Kameraden sprangen hinzu und oerhinderten «in Blut -

vergießen . Man begab sich auf die Straße und ver «

prügelte sich .
Am Sonntag erschienen die Baltikumler mit Eier -

Handgranaten in der Tasche , wahrscheinlich , um ihrem

blutigen Handwerk weiter nachzugehen . Da sie sich einer

Uebermacht gcgenübcrsahen , unterblieb «in Kampf . Der Wirt

vom „ Deutschen Kaiser " in Döberitz hat geäußert , daß , wenn

d! « Sicherheitspolizei Döberitz verläßt , er fein Restaurant

schließen muß . da er Angst vor den wilden Gesellen auf

dem Baltikum hat .

Die Lehre « des Melallarbeilerslreits .
In 25 Massenversammlungen nahmen gestern abend die Ber »

liner Metallarbeiter Stellung zu dem Kampfe in der Berl ' ner

Metallindustrie . Die zweifelhafin Rolle , die die rechtssozialistischen

Führer in diesem Kampfe gespielt haben , wurde in das recht «

Licht gerückt . Es sollte eben unter allen Umständen die verhaßte

OrtSvertvaltung der Berliner Metallarbeiter Bei den Mitgliedern

in Mißkredit gebracht werden , wi. ' nn auch dadurch der Streik nicht

voll und ganz im Sinne der Arbeiterschaft verlief . Nach reger

Aussprache wurden folgende Resolutionen überall fast einstimmig

angenommen :
Die Dezirksversammlung spricht nach Entgegennahme de ?

Berichtes über die Lehren des Streik » der Streikleitung
und damit der Verwaltung de » Deutschen Metallarbeiter - Ver «

bände » , Verwaltun - zSstelle Berlin , ihr vollstes Ver »

trauen aus .
Durch diesen Bericht fallen alle von den Gegnern der

klassenbewußten Arbeiterschaft ausgestreuten Gerüchte und

Verleumdungen in sich zusammen . Die Versammlung ver -
urteilt daS Verhalten der GcwcrkschafiSsabotcure jeder Richtung
und stellt sich auf den Standpunkt , daß , wenn der Streik nicht
alle ? da » gebracht hat , was die Arbeiterschaft erhoffte , e ? nu »

den Vertretern der Arbeiterschaft zuzuschreiben ist . die unserem
Kampf die übergroßen Schwierigkeiten bereitet haben .

Die Versammlung stellt sich auf den Boden des aus de «

Stuttgarter Verbandstag gefaßten Beschlusses ( Ausbau des
Räteshstems ) , der die sofortige Umstellung der bestehendes
Berufsorganisationen in Jndustrieorganisatione «
fordert , die Hand in Hand mit der Organisation der Arbeiter »
täte arbeiten , dies « in der nachdrücklichsten Weise unterstützen
und fördern , mit dem Hauptzweck , die kapitalistische
Wirtschaftsweise in die sozialistische unizu »
leiten . Für die klassenbewußte Arbeiterschaft ergibt sich
darau » die konsequente Ablehnung der ArbeitSgemeiuschash
deren Prinzip nur ein Harmonieverhältni » zwischen Aus »
deutern und Ausgebeuteten ist . Die Versammlung kann nu «
solchen Führern ihr Vertrauen schenken , die sich voll und ganz
auf den Boden dies «? Resolution stellen .

Di « heute im 25 Mtgbiederver sa mmlurn gen verewigt « «
Metallarbeiter Groß - Berlims nehmen Kenntnis von ber Absicht
der Regierung , den Lamdwirten cmft neue eine Liefe -
rungSpräniie auf Kartoffeln und Brot , den wlch -
t : gston Nahrungsmitteln 4er avbeitonden Klasse , auf Kosten de ,
letzteren zu geben .

Sie protestieren auf da » entschiedenste gegen die Absicht ,
den Haushalt der Aoberter und Konsumenten nuf » neu « durch
diese , vi » zum Jahresschluß zirka «im « Milliarde betragend «
LiebeSgabc an die Agrarier zu belasten und verlangem eine emt «

schiednere Hallung der Regierung gegen die Wünsche der Land -
ttHrte .

angestrebte Abbau der Zwang swirtschasl
«ndMlelchstellung der Preise der Jnlaludserzeugnijse mit dem
Auslandspreisen auf Kosten der Verbraucher muß unbedingt
zum Zusammenbruch unserer Volkswirtschaft führen .

D « versammeltem verlangen von der Regierung dohe «
Beibehaltung derZwangSwirts

. . . . .

derselben , die bei den jetzt gezahlten Löhnen die Ernährung
arbeitenden Klasse sicherstellt .

Sie
beauftragen

die Organisation alle kommunalen und
parlamentarischen Vertreter der Aobeitcrschaft . alle in dieser
Richtung liegenden Maßnahmen und Schreite zu unternehmen
und geloben , sich mit allen zu Gebote stehenden Mitlclu einer
weiteren Berschlechterurng der Lebenshaltung der Arbeiterklass «
zu widersetzen .

Erössrung der sranzöslschen Kammer .
Pari » , g. Dezember . ( HavaS. )

In der heutigen Eröffnungssitzung der neugcwöhlten frau
zösischen Kammer Verla » der Deputiert « F r a n c o i s namen
der elsaß - lothringischen Abgeordneien eine längere Erklärung , i ,
der er auf den feierlichen Protest der Elsaß Loth ringe
gegen die Abtretung der beiden Provinzen Elsaß und Lothring «!
in der Nat ' onalrersammlung zu Bordeaux an
17. Februar 1871 hinwies .
Die neuen Wahlen hätten bewiesen , daß Deutschland auf keinei
Fall mehr da » Recht habe , Gebiete zurückzuverlangen , die ei
Kraft des ErolerungsrechteS besessen habe . — Tie Erkläruiy
schloß mit dem Dank an die französische Natio ,
und die Alliierter für die Befreiung der beiden Pro
vinzen und d>e gebrachten Opfer .

Ledebour - Prozeß
Vollständige Ausgab ©

25 Mark
ist soeben erschienen !
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billige
gelangen in ca . 500 Defailgeschäffen , welche die Waren der

Hermann Meyer & Co. , Aktiengesellschaft
führen , zum Verkam an den Konsum .

tmu und

NWWnzen .
Volksbühne .
71 Uhr : Paul Lanze und

Tora Pnrsberz .

Opernhaus
K ein Idas Blumen

Snsannens Geheimnis
Silhouetten
Anfang 7 Uhr : _

Sshauspieihaas
7 Uhr : Die Journalisten .

Direktion : rkaz ilamtardt .

Deutsches Theater
7 Uhr : Und Pinea tanzt .

Knmnieriplele
7 Uhr : Zum 1. Male :

Advent

GroOss Schauspielhaus
KarlstraBe .

7' U. : Oresile (8 Abtg. L Ab. )
Cmknon

Cr.vl nltiahird — Rod. Benxaner
Theater I. d.

KoalgsrützerStraSe
v - u . : ScnloßWstterstein
Vi « : Sch ! oOtV etterstein
Donast " . ; Ein Traumttniei

komöüMaüs
V Uhr : ,,S j Gi "
Mittwoch r . . S i e**
Dsrg. : Ltseiottv . d . Pfalz

Berliner Tiie ' te ;
7,15 Uhr: LLAMJj

Stcdentea

iWliis - Muter
Direktion : Victor Baruowskv
7 Uhr : Peer ( jynt
( G. üning , Lossen , Servces ,

Lind , Loos )
Mittwoch : 7-, u. : Pygmalion .
( Uucieujs » Orüning . ilartmann .
fic hich , Tillmann , Klöpfer .

Saifner . Schnell , Qien. )
r.- : Donnerstag 7 Uhr :
Sender Vorstellung für
die hungernden Kinder

Wiens :
Der Plarrcr von Kirchfeld .

( llka Orüning , Polcii Müller ,
Dagny Servaes , Theodor Loos .
Engen Klöpfer , Alexander

Ekerl , Emil Lind '
Hierauf Konzert und Vortrüge

Lily Hafgren - Waag. Tille
Durieux . Carl Clcwing .

Paul Morgan

teUU - Mer
Allabendlich 7�: Cyprienne
( Leopoldine Konstantin ,

Kurt Götz , Erich Walter ) .

proletarisches Theater
de « Bunde « für proletarische Kultur

Die Veranstaltung am 14. Dezember 1919

' — Ausverkauft = = = = =

Wiederholung : Sonntag 21 . Dezember . Philharmonie : 4 Uhr

Nur für Arbeiter , Angestellte , ihre Räte und Organisationen

Karten zu 1 Mark im Bureau der Räte - Zettung , Luisenstraße 28.
< estellungen auch ichrifllich und telephonilch ( Norden 4122 , 4138 )

Neues Qpereitenbuus
Direktor : Jean Kren

Allabendlich 7 Uhr 30 Min :

Die Dame

vom Circus
Rose - Theater

7%uhn „Miniiav . Bariihelr

khhofbauer -
Volks - Varietd

Warschauer Straße 34,36
iDterBAtionaier Boxkampf

' Heraus ! orderangskampS
anschließend

Variete
' „ Bedlenten - Strelch e " . " G- O

Walhalla - Theater be� ; t
7t uhr : Am goldenen Horn

Residenz - Theater
Täglich 7k Uhr :

Apolla « Theatep
rrlcdrlch »tr . 218.

71/ Allabendlich 7' , '' * Sonntags 3' s n. i

UnüDertreliilches

Varietö- Pregramni !

SthauDlihneKoritznidizj
früher Buggenliageo

Heute Ringen :
KQIze — Supper

Bierliolz — Pietro
Scholz

Enlsdicidiingskampf
jLefhardt — SchmitzQ

Anfang 7J0 Uhr.

Für Arbeitalos « ChirtattnOimi
Onentgeltliehe

Kangt » eiaa * taltnng
tlf . Vaterlandalosen - Qesellen "
Heute . Dienstag , den ». 12,

nachmittags 2 Uhr,
im Volkshause . Rosinenstr . <
Musik . Gesang u. Rezitationen .

OerIKeiiilositrat Chsriellenbj.

Möbel «ui Kredit
Kleinst * Anzahlung . Beqaensta
Abzahlang . — GrSsste B ckiisht .

Einzelne Möbel «irden bimtwiliiiii ibjigtbin .
Bei Barzahlung bedeutende Prelscnfläßlgang .

M . Landwehr ,
Müllerstraßa 7 , � �

Kriegsanleihe nehme In Zahlung .

Hm Freitag . 12. Tezcmlier . 7. 15 Uhr :

Zum 450 « Male :

Bummel

Studenten
mit her neuen

Operettensarotiie
tot iBcrliucr aAcotcr .

Kupfer
lüÄ ' iaaafe
sowie Platinl Gold :
Silber ! Zahngebisse

kauft zu
allerhöchsten schmelz -

vre sen

Msiaüss�meze . Soldes '
WEIDENWEO 70

am Baltennlatz . •

Prozesse ,
Rat. Beistand . ML Fr:, it. Iiiin1,0Bt.
OK, »Itaatl. -. Sirt ' taehK, Cnileniinicn .

_ _ . . LandgerlcütsratDr . v. KIrchbach -
Alexanderstr . 45 . Oesellaeb . (,W. Tielzl1-7. II:,:. Eriilwl
Bcobacht . . Mltw. namh. Juristen Snnnif. : 13- 1! Venranenssnc en.

Alte Gebisse bis 10C0 Mk .
kauft

Püstlna - Zihsie Ä 7, - Mk . , 1

Cio ! d. Sil - er . Piatina
r/iehr wie Bia . el ' &ufk &ufär

Frau ZionskirchstraBe 54 . vorn II ,

Liefere auch nach auswärts

Ueber Tagespreis zahlt

« r Qotd , Silbeir ,
Piatinzä�ne met unter S Waek

Frau Linke , giüchersSra Ae40
Port . II . 2 Treppen . 6 —8 Uhr . _

SpeziaS - &rzt

Solange Vorrat reicht
Damen - n. Herren -

Peizkrapjnuir45M .
fnditnlli Iw nm Du«:

RcleFuctilkraqen no«.
Eaidtknbtr ürtazludniintn
CiroBe Pelzfutter
für Herren - u. Damen -
Mäntel nur 90 M.

Eins . Felle Stck . 12 M.

für Geschlechts - , Haut - , Harn- ,
Frauenleiden , speziell veraltete

hartnackige Harnleiden . Ausschlag . Salvarsan - Kuran . Urin -
nnd Blutuntersuchungcn . u :: n Separates Damenzimmer .
Grete und S. teste Heil - Anstalt Lösel

Dir . : Löser senior , �skow
Ecke IJalenstraße .
9-1. 4- 8. «oftnt . 10-!.Rosentbaler Straße SS- TD.

leine großen Mm - imt
mit Tpriseziiiimeru . Ocrreniimntcnt , Srfilnf .
zimmern , liehet , uvh mabcItn . Cünni sturen , Piüsiti -
tofa », Ii umiossh . Zditnnfen . •üc. - lltoä . toRtplettcn
Nüchcucinrichtttngeit iitlu . (tchen sur m. Wllmen juseno,
loicn Bestchtlgun « in her tyrumtenftr . Sir . 7, 6 u. 186 ,

nntse äio(enitialct Pms , de:

Nöbcl - Lechner
8i @HBSB @2B Geöffnet von 8—6.

Vor Verkauf von

Quecksilber und
Siiberniirat iUeMelnl

anrufen , zahle konkurrenzlose Preise

Meta�konlor . fllteiakobSif ' .
Ecke nBlImannstr . ( am naücschen Tor )

' ' DM? NGD���MoritzukL85SH

Isolierte kuplerlsliun�n
und blanke kauft sländig jeden Posten gegen Kasse

Elektromotoren jeder Größe und Spannung .

Bauer , W35 , Stäöneberger Ufer 33
= = = = = Lützow 9356 . =

Goldv - crcn -
habrik

J. ffeiiSioikU
Molu ' oasir . 16
an U-Bbf. Friwlrichitr.

AlexanderstraBe 14 a. Chorloiten -
bnrg . Stuttgarter Platz 5. Tauent -
zicnsiraBe C. Sch* nebcr; T. Grune -
waldst - aße 15. Kottbuser Damm 24.
Achtung ! Kein Laden !

Geöffnet von 9 —6 Uhr.

in jeder Form und Menge
3

Zähne kailft
fSr hoben

Preis !

Platin !

Gold!

Sllüet !

Z ? ; hn Gebisse !

Unmodernen

Scnmuck !

kauft zu staunend
hohen Preisen

Koknsk' J Brunncnstr . PS t
( Humboidt. 4480) &

fRlF . TfWfSgCT » rWmWKV � r - . vas - IB Tl

Soeben erschienen :

Sie EMMsg See dsuischeii
SeoÄMo « uns die Ausßaden
der tinmmtiniftischen pmriei .

Bon A . Jtrnthahn .
Prcl » 1 SRort. PrcU 1 SJort .

aus htm Snficlt :
1. tu hullUidi « Seit . 3. TU UnieildiUht
Iii htm itutpo htt riijü ch n und her dein! »en
Revolinion . Z. Hc poltt ; ( rt ) - it Ans »
nebe » i >«r nummuuit . itdieu Votttu
4. TU ©cmctlichait n. hi« siomimmlfnidie
Pari » nnh cU Zernümmeruna he» ii . iplla»
lUmtf . 5. TU «ttnethrritc U' h he. kn vs
um hei: guAtu' . UmUv. k. Sie Tammlung
bc » Proletariats . 7. Un>»c wirr »

narionatvit Pftichteii .
Jeher henferh « Mttcitn muß hieie Schrill Ufer. bU mit
iogdcher Schärfe uuh StarHeii h e aituelleu Frage » dehauh. ' tl .

Au Hohent

Süddentstiie Arbriter - BvchHandlung
Lloteffr. 34 . beim alten Postplatz).

$ SpezialbehandSung «Z:
Ufr HauI - uxid Oßsdilediasl ' Giclen

Cie » ÄSe < - ÄW6 Inwaiidenstp . 147
■ lwd3d9SB - f i- Eiage , Ecke Bergslr .

VieieJahre in Krankenhäusern u. Kliniken tätig gewesen

Kostenlose Untersucbung und Beratung über
sucbgemdBe Behandlung

Sprechstanden 10 - 12 tmd 4 —8 , Sonnlacs 10 —12

Spezial - Behandlung
t . Geschlechts . He 1-, Hern - , Freuenlelde «. so « , veraltete ,
hartnäckige Harnleiden , nerv . Schwäche . Salvarsan - Xuren .
Urin - und Blutuntersuchung . Licht - und Einsen - Behand¬
lung. Schnell , aichcr , ohne Berufsstfirune . Getrennte Warte¬
zimmer lllr Damen und Herren . AeraUloh « Heilanstalt .

Löser , Münzstr . 9,

TflhnP mit echtem Friedenskuut -
fMHÜi schuh von 4 Mark an .

TellzahL Zahnziehen m. Einapr . iast vollst , schmerzlo «.
Goldkronen von 30 Alk an. Zähne ohne Gaumenplatte
Umarbeitung Schlechtsilz . Gebisse . Reparaturen sofort .

1 Zahn - Arzt Wolf , Polsdanißf Sir. 55 1
Hochbahn Bülowstr . Telephon Kurfürst 9764.

Usreinipng dar Rechtsfreunde'
Berlin N 24 . FrledrichstraBe i27 . nahe KarlstraBe
die RacbtsanshnnitBl d. grorten Publikum : !

ProzefiabteiiuBg — Sprechzeit 9 —S Uhr.
■» ■r Bisher gegen 120 000 Ratsuchende . IW .

Botenfrauen
stellt ein :

Spedition Bartsch,Tempelhof , Werderstr , 30.

- Spickcrmann , « bf . �. T .
" Gerhard , Kansiiorst. vusÄs�s, .
, Götze , i . ' isokcwslr. 22.

, Losch , NiedsrsciiönhdusBn, Kaiserweg10
i Hackbarth , Miciiaeikirciiplatz l

tj . Scacel: ! br. Kl «rt .

Höchsto Preise
über T�. gfskürs

zahlt fflr -

Platin -
Tiegel . Schalen ,
Brennst fte, Zahn -
stifte . Schmucksach . ,
Blitzr . bleiterspitzen ,

Gold -
Barren . Münzen ,
Schmuck , Zahngold .

Biuchgold .

Silber -
Barren . Münzen . Ab-
fälle . BcstcckeXöffel

nur

Metaükon ' or
Berlin SW68 ,
Alte Jakobstr . 138
am Mal ascheo Tor

— Gegründet 1903 —
Tel. : Moritzpl . 12858

Tel - Adm
Metallkontor

Berlin SW 68.

m± tüai ' n Cr. Ktnirt s
AletalSe bedeutende

Preiserhöhung I

Platin !
Zahngebisse ,
Zahn bis 73 . — Mark

Gold , Silber , Wlünzen
Salpeters . Siloer

Quecksilber / Glühstrumpi -
nscho ' Slannlolpspler Tressen
Kupier / RolsoB / Messing
Zinn / Nickel I WeldmeUII

Aluminium / Biel / Zink

höchstzahlend

Eilelinefall - EMslTiro
Weberstrasse 31

( Alex. 4243)

E
Elektrische
eitunesdrahte
abel — Litze >i

■ Klinzela Dynamodrähte1 kauft höchsizahleod
Silbormann

Neue Königstrasse 32
W I i iHil l Alex. 2113.

ElehtromMore
Gleichstrom :: Dreh ström

kauft

iDgeDieerbureaii Sehlictillag
Berlin W�LInkstr . 1«.

Tel. ; Lützow 3705 und 8518.

Kupfer .
Messing . Quecksilber .
Sämtliche Meta. labiälle , sowie
Platin ! Gold ! Silber ! Zahnge -
bl - so zu Schmelzpreisen kauft
. Metallschmelze Cohn *
letzt nur Bahnhofsir . 2. Ecke
SchönebergerstraBe ( am An¬
halter Bahnhof ) .
Zakncebiaa . l Platinabfälle ,
Geldsachen . Silbersach . , slmtl .
Metalle kauft höchatzahlend
Sllherachmelza Chrlstlonst ,
Köpenicker Straße 20a
( gegenäher MantenffelslraBe ) .
Kupferleitunsen . Kabel ,
Litzen , Motore kauft zu den
höchsten Preisen Elektro -
büro , Lange Str . 27 1. Ecke
Andreasatraßa . Alex. 3M9.

as nu| iiDiioi >uii5
g elektr . Kronen »■
■ sämtl . Inslclla ionsm k' '
R Hartelt , Biuraens f.
8 Telefon Königstadt j "
K Elektr . Anlag .
��reell n. <ch"ell mn

_ _
Earaffin . Leim,

ähnliches kauft Drogerie -
köiTr. Nocatstralje 3A _

' MUMWU
cf

Sclire'bmasoliiii!
sichtbare Sehrt : *.

erlialton . .
kauft sofort gegen k' ,,

Preis . System und M

Hugo Schroed «
Charlotteiibnrg . tntai ' ' "'
_ Wil" . 472l' . _

Spiralbohrer aus�f '
und Werkzeugstahl gJL
iend tür dnnginden B' :
ättßersten Preisen %
Morgenstern . Betlm - k'
berg . Weichsel - trafle�L

Schnellaufbohre
sowie Schmiege leinen- ,
stahl , kauft höchs_- '
ieden Posten H eh .
Moabit . Rostocker btr
Ecke Witistocker SE' 7.

rsa SpiralbohrefJ
neue , aus Sciine . . - uv �
zeugstaiiK Mers nS» .

�Itt�c ' rEtÖM
Garienliaus rart Mjr

Spiralbohrer A4| a

D r . ' m e d. L o ig g
Gesoülschis-, Hautv�
BchanGl . schnell u. sicph�

i erufsstörung . Te' ' z8"i

Bnnmenstr�
«Nahe Rosentha [ PI X S| '
9 —1 ii. 4 - 8 U. . Somti

V

w

FaefearSM
Dr . Meyenbeff I

| (ieschlechtslf�l
11—! » 5 7 7 � r

Potsdamer bfr . « I
DamenzimD1®' '

Meine Sprcchs : undcn �i)
10- 2. 5- 8. Sonn*, i

Dr . fclitcr »
» ÄlSVSÄ

( Strau <hergnrJL�

eee�u
Teilzalil «?

zu mäßigen

ÜSI
in großer > °

S' . ! »
Bei: «!
Lothrlnser

*

SonpJ;

RlCft . l «
KönUstf .



»r . 597 . Vellage zur «Frelheli " Meusksz . S.

Ser Mlrosenmrd vor Gericht .
Sie Vlaidoysrs .

( Fortsetzung aus dem gestrigen Abendblatt . ) '"
_ Der Vorsitzende ruft nach der Vernehmung deS Zeugen
vonge . rts den Kommandanten der N. S . W. Max Müller auf ,
damit er sich zu der Aussage Bongaris äußere . Müller erklärt ,
dr habe durch die Aussagen ein ganz anderes Bild von der Ver »
vindtung bekommen und müsse nun seiner Aussage noch einig «?
jj ' ozufügeii. Laut Befehl des Generalkommandos Noske seien die
Dcpots 2, 2a , 4, 5, 7, 13 und 15 der N. S . W, aufgelöst und mit

Neuorganisation der übrigen Depots er , Müller , betraut wor -
°dn. Folglich habe auch ihm die Entscheidung über eine
eventuelle Demobilmachung zugestanden . Er habe von diesem Be -
lA ' aber nicht in selbstherrlicher Weise Gebrauch gemacht . Dr .
�ongarts könne nicht behaupten , daß die Demobilmachung ohne
Unverständnis der Kommandantur erfolgt sei . Er besitze einen

. �scheid vom 11. März , den er zwar erst am 12, erhalten chabe ,
»onach bezüglich Abfindung an Löhnung uno Bekleidung der auf -
Selösten Depots der N. S . W. die Intendantur die nötigen Maß -
" n. ,men treircn werde .

� Zauge BongartS erklävt hierzu , daß er dem Zeuigen
' . ' nller Kenmtnis gwebein ' habe , daß er in Ivivtchaftilichen Dingen
"cht selchständii , handeln dürfe .

� Zeug « Müller verliest hierzu «ine Veirfügun� , des Kom -

Mandanten Klaevunde , wonach für die Diirchsühru - wg des Befehls
� Kamniawdeerr Müller vcvantwortlich fei . Die Ganeralloni -
�mdoz Lll . hFitz unld No - ke wären mit ihm der gleichen Meinung
liefen , daß die Mannschaften der aufgolrften V. M. D.

unter allen Umstanden aus Berlin heraus

"jEffion. Er hätte aber zu diesem Zweck den Leuten Geld gechen
Mwn , fcmit hätte er sie aus Verlin nicht herausbekommon .

� dazu hätte er eben den Löhnuirq sappell amassetzt .

p . Grünfpach : Wie erklärt es sich, daß auf der einen

w. r , Generalkommando NoSk » die Leute hat abschiebe »
w" nn und auf der anderen Seite die Löhne gesperrt wurden ?

Borga rts : Der Zeuge Müller hat eigemmächtiig
ndelt . Wir halten selbstverständlich auch Interesse daran ,

k . " « Uten Geld zu geben , um sie aus Berlin zu entfernen . Zu
,tp « M Zir »?ck siawdem uns aber fiskalische Gelder nicht zur Ver -
raSiNtg . Wir haben sogar private Mittel dazu flüssig gemacht .
- . �. bestand aber keine Notwemdiakeii für einen Löhnlungsappell

ter dem Rücken der Behörden .
» . Zeug« Müller : Ich habe den Befehl gegeben , daß die
5? dlmeister löbren sollten , soweit Geld vorhanden war . Wenn

&
" vier Fahrlässigkeit vorgeworfen wird , dann muß ich doch die

? " lw stellen , warum die Brigade Reinhard nur den Appell
g/ M. D. und nicht auch den Appell des Depots 2 usw . der

W. aufgehoben hat ? — Vors . : Das beruht auf einem
. - Ladebefehl der Brigade Neinbard , veranlaßt durch eine An -

� ' ' " vg der Garde - Kavaller ' e - Schützcn - Division , die von Haulpt -
Schwabacher unterzeichnet war .

Dr Befragen des 91- 21. G r ü n l p a ch erklärt Zeuge
Jrt ' ? v g a r t S , daß die Absicht bestanden habe , den mit

lUm Ä' �r Kündigung eingestellten Matrosen die Löhnung bis
�age der Entlassung zu zahlen , unter Bedingung , daß die

e

a «- »141« || u »iy gu guyivn / uiilll vxifj uic
. . . �Menden sich nicht a n dem Kampf gegen die Regie -
. . J?R beteiligt und alle Waffen und Ausrüstungsstücke ab -
°"vcfert hatten . — R. - A. G r ü n s p a ch stellt hierzu fest ,

man also unbedingt mit weiteren Zusammenkünften der
B. M. D. rechnen mußte ,

j " ' an ihnen daS Geld doch nicht ins Haus bringen

« im
' �cin hätte also an die Kommandostellen die Mitteilung

müssen , daß hierzu Vorsorge getrosfen wurde .

Inlendanlurstkreiär Holl mann bekundetz daß die

f Zahl meisier dar V. M. D. Leute waren , die sich bemühten ,

Wi in die Kassengeschäfte zu bringen . Er habe wieder -

<!! beobachtet , daß Mannschasten der 91. S . W. und der

ffll/f ' . D. mit vorgehaltenen Gctvchren und Handgranaten die
- . �Meister Zwangen , Geld auszuzahlen . — Vors . : sstst Ihnen
. ' �nnt , ob durch die Kassen der V. M. D. russische Gelder ge -

sind ? — Zeuge : Ein Kriminalbeamter teilte

baß die Kassen der V. M. D. G e ld a u s R uß l a n d

�«sten hätten . Der Zeuge schildert dann , wie er versucht habe .

�»s,Msse . nbureau der V. M. D. die noch vorhandenen Kassen -

hrtJ? - Papiere u' to . zu beschlagnahmen , daß er aber von An .

ii . der Brigade Reinhard den Bescheid erhalten habe , daß
��eich,laanabme durch sie selbst erfolgt sei . _

Wie verleumdet wurde .

Der Vorsitzende stellt darauf fest , daß der Kriminalbeamte ,
von dem der Zeuge Hollmann sprach , kein anderer war als Krimi -

nalwachtmeister Kirschbaum von der Kesselschen Spitzelabteilnug .
Kirschbaum wird vorgerufen und überführt , daß seine Er -

Zählungen von den . . rassischen Geldern " der Zahlmeister voll -

ständig eigenes Fabrikat waren . Er falber weiß von nichts mehr .

Darauf tritt Laberst Reinhard noch einmal als

Zeuge auf .

Vors . : Herr Oberst Reinhard , ist eS richtig , daß « ine ge »
wisse Gehässigkeit br den Truppen gegen die V. M. D.

bestanden hat ? — Oberst Reinhard : Ich hatte mit meiner
kleinen Truppe einen Teil der Stadt ungefähr bis zur Friedrich -
stadt zu sichern . Außerdem hatte ich noch eine Wache im Aus -

wäriigen Amt . Als vom Generalkommando Lüitwitz der Be¬

fehl kam , den Appell in der Französischen Straße zu verhindern ,
gab ich der Abteilung 5t e s s e l den Befehl , die Angelegen -

heit zu übernehmen . Kessels Abteilung war

in enger Fühlung mit der Staatsanwaltschaft .

' hauptsächlich gsgen das Verbrechertum aufgestellt worden . Die

Abtsiluwg untevswind mir lediglich dem Namen nach . Da ich
meine Leute nach der Französischen Straße nicht ohne bestimmte
Befehle schicken koniwte , beauftragte ich die Abteilung Kessel mit
den nötigem Ermittelungen . Ich glaubte damals nicht , daß viele

Matrosen sich zufamme ichin den würden . Hätte ich gemutzt , daß
ein Appell stattfinden follte , so hätte ich die vovgssetzten Dienft -
siellen gebeten , diesen Appell zu untersagen . Am
4. März hatten mich Tvuppon des Herrn Müller in der Hanno¬
verschen Straße angögviffein . Infolge der Verguickung dieser Um -

stände konnte ich meinen Leuten doch nicht sagen : » Laßt Euch zu -
nächst angreifen und wer dann noch lebt , den schießt nieder . " DaS

hätte kein Soldat der Welt verstand « «.

Eine Krähe hackt der andern kein Auge aus .

Es sind hier ehrenrührige Angriffe gegen

tauptmann v. Kessel gifühvt worden . Es kann nicht meine
«che fein zu entscheiden , ob «r latfächlich ttebsrg risse begangen

hat oder uicht . Als alter Vorlgesetzter des Hauptmann v. Kessel
aus dem Koldzuge muß ich jedoch sagen , daß ich ihn als « inen
tapferen , zuverlässigen und hervorragend
tüchtigen Offizier kennen gelernt habe . Er hat mich und
die Ragievung in dem Märztagen außerordentlich unterstützt . Ich
erinnere nur am die von ihm durchgeführte Awshebung des Roten
Soldatenbundes , bei der es ohne irgend « inon Verlust ab -

ging . Ich muß auch noch auf etwas hinweisen ,
da ? für die hochanständige Gesinnung ( ? ? ) dieses
Mannes spricht . Bei seinen bisherigen Aussagen geht er stets
über die Personen , welche die Flucht Marlohs veranlaßt haben
sollen , mit Stillschweigen hinweg . R. - A. Grünspach : Kann
Herr Oberst Reinhard die von Hauptmann von Kessel nicht ge -
nannten

hochstehende » Persönlichkeiten

bezeichnen ? Oberst Reinhard : Ich habe hier den Hauptmann
von Kessel nach den Namen gefragt . Er hat mir darauf geant -
wortet , er könne auch mir das nicht sagen .

Zu dieser Erklärung des Oberst Reinhard nimmt General
von O e r tz e n das Wort . Mir ist es klar , daß Hauptmann von
Kessel unter den genannten hochstehenden Persönlichkeiten nicht
den Obersten Reinhard , sondern den Reichs wehr mini st er
Noske meint . Vors . : Herr Hauptmann von Kessel , wer sind
denn die Persönlichkeiten , die die Flucht Marlohs veranlaßt haben ?
Hauptmann V. K e s s e 1: Darüber kann ich n i ch t s sogen . Kriegs¬
gerichtsrat Meyer : War es der Reichswehrminisier ? Haupt -
mann von Kessel : Mit dem Wort . . Hochstehende Persönlich -
ketten " sind hier Uebertreibungen gebraucht worden . Ich bin der

Ansicht , daß Noske und Ebert damals etwas Wichtigeres zu tun

hatten , als sich mit der Flucht Marlohs zu befassen . R. - A.

Grünspach : Tann nennen Sie doch die anderen Namen .

Hauptmann von Kessel : Ich habe hier schon erklärt , daß ich
darüber nicht sprechen will . R. - A. Grünspach : Sie müssen
aber darüber aussagen . Vo r s. : Ich bin der Ansicht , daß Haupt -
mann von Kessel über Fragen , die ihn belasten , als Zeuge nicht
auszusagen braucht .

Hiermit tritt nun endgültig Schluß der Beweis -

aufnahm « ein .

Das Plädoyer des Anllageverlreters .
Der Verhandlungsleitcr erteilt nunmehr dem Vertreter der

Anklage , KriegsgerichtSrat Meyer , das Wort . Dieser führt ans :
Es ist ein überaus trauriger Vorfall , der sich am 11. März

in der Französischen Straße , abgespielt hat . Vor Jahren wäre lo

etwa » in Toutichiard nicht möglich gewesen . Dazu bedurfte es

esst die Zermürbung dieses sckftccklickwn Kreiges . Ich muß noch
einmal die Vorgänge vor dem 11. März zusammenfassen . Ich
muß Sie , meine Herren Richter , bitten , das politische von den ,

_ _ _sich «.

_ _ _ _ _
.

eine bestimmte Ansichr geb ' ldet . Vergessen Sie . was vor der

Verhandlung durch einen Teil der Presse veröffentlicht Warden ist

Die Tatsachen in der Presse waren nicht falsch ,

sie entsprachen im wesentlichen den Fchstellungen , die ich M

Untersuchungsführer ermittelt habe . Sie waren jedoch aus dei ,

Zusammenhang herausgerissen . Bauen Sie deshalb Ihr Urteö

auf eigene Usberzeugung auf . blicken Sie nicht zurück und auch

nicht in die Zukunft . Welches Urteil Sie auch immer fällen
werden . Sie werden « inen großen Teil der Oeffentlichkeit mit

Unzufriedenheit erfüllen . Ter Richter muß über den Par -
teicn stehen� und er wird deshalb Angriffen von Außen aus -

��KriegsgerichtSrat Meyer schildert dar . ? . nach einmal die be¬

kannten Vorgänge . Er legt klar , daß die V. M. D. troi ; deS

voraufgegangenen Auflosungsbefehles und deS Nos?e- ( ! ?. ' ! asseS

sich gesammelt habe , und er schildert , wie Oberleutnant Morl oh

seinen FeldzugSplan für den 11. März festsetzte . Er lockte

durch «ine List die Angehörigen der V. M. D. in das Kassen -

bureau , wo sie dann verhaftet wurden . Er hat am Abend vorher

seine Leute nochmal instruiert , daß jeder , der mit der Waffe in

der Hand betroffen werde , erschossen werden sollte . Dieser

Befehl löste angesichts der damaligen falschen Meldungen über
den angeblichen Beamtenmord in Lichtenberg bei den Mann -

schaften eine gewisse Befriedigung aus . Der Angeklagte
erhielt die Mitteilung , daß daS Eintreffen der Verstätkung noch.
bis Mittag auf sich warten lassen würde . Dann kam Leutnant

Schröter und brachte ihm — ich möchte das Wort Befehl ver -
meiden — eine Anweisung des Inhalts , daß Oberst Reinhard
offensichtlich sehr ungehalten darüber sei , daß Marloh gegen die .

gefangenen Matrosen nicht genügend scharf �erfahre -
Leutnant Schröter gebrauchte dann auch die Worte Schlapp »
heit und Weichheit und wies auf den Befehl NoSkes vom
3. März hin . Marloh antwortete , er müsse dann also durch »

greifen und hielt daraufhin « ine Musteraing ab , um die

Matrosen einzuschüchtern . Er bestimmte alle Personen , die ihin ?
durch gute Anzüge , Schmucksachen , intelligentes Aussehen anft
fielen oder auf Grund ihrer Zugehörigkeit zur Marine für eine «
besonderen Raum . Während dieser Milsterimg erschien Leutnant
Wehmeyer mit folgenden Befehl : . Oberst Reinhard ist fehl
wütend aus dich , weil du nicht energisch genug gegen die drei ,
hundert Matrosen vorgehst . Du sollst energisch von der Wasst
Gebrauch machen und erschießen , wa ? du erschießen kannst , uni
wenn dabei 150 Mann liegen bleiben . " Marloh erwiderte daraui
kreidebleich : ,150 Mann erschießen , du bist wohl verrückt ? Ich
weiß allein , was ich zu tun habe . " Dann setzte der Angeklagte
die Musterung fort und Wehmeyer ging wog . Dann kam

Hauptmann Gentner , der den Angeklagten fragte , was los ser .
Im Laufe des nun folgenden Gesprächs betonte Marloh mehrfach 7-

„ Jch habe neue bindende Befehle , ich habe den Auftrag , die LeuÄ

festzunehmen , die Waffen bei sich tragen . " Auf Veraniafflnig
des Hauptmann Gentner erklärte sich danu der Angeklagte De-
reit , die Leute , die der früheren Reichsbankbesatznng angehörten ,
herauszusuchen . Gentner ging dann weg und Marloh ordnet »
die Erschießung an , obwohl inzwischen die Ver »
stärkung eingetroffen war . Die Älusführuiig des Be -
fehIS übertrug er dem Leutnant Penther . In einer Ecke dcz
HofeS wurden die Leute dann erschossen . Es wurde zuerst eine '
Salve abgegeben , dann erfolgte Schnellfeuer . Die Schilderung
der Einzelheiten möchte ich mir ersparen , sie ist für die Urteils -
findung unerheblich . Kurz vor der Erschießung war der Kam -
Mandant Klawuude zu Marloh gekommen . Er erhielt auf die
Frage , was los sei , von Marloh die Antwort :

„ Hier herrscht Stanbrccht ! "

Um den Sachverhalt zu cngä - iigan müssen wir uns die Fmg »
beantwortsn : «Jft die Erschießung der 29 Mwtvosen ovjektiv ge »
setzbich gewesen , oder nicht ?

Ich bin der Ueberzeugung , baß die Erschießung ungesetzlich war .

Di « Untersuchung hat kainan Slnihalt dafür geigeben , daß diese
Leute di « Regierung bekämpft hatten . Es ist jfvviier auffällig .
daß mit won igen Ausnahmen , nur solche Leute unter 0?r -
schossenen sich befanden , die nach Art ihrer WeStvsnbuiNjg «Ii
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Iimmie higgins .
Roman von Upton Sinclair .

dem Manuskript übertragen von Hermynia Zur Mühlen .

Diese Details erfuhr Jimmre von einem der Umstehen '

s". und nun sah vor sich, worüber er in den Zeitungen ge -

i�. hatte : dos neue Volksheer , das ausziehen wirttz » m

%%%%% SÄ % . f

itfrt • - . Ihr Trottel ! Ihr Trottel ! "

ftiMÜ"" weiteten sich die Reihen , die Männer schwenkten
0 die schweren Gewehr ? nach allen Richtungen . „ Ueber
otOht *• —' -» - _ _ _ •• «~ —o Sv/i * Wt/»r TUITT
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dunkelrot , als drohe ihnen ein Schlaganfall

ts ein = dock, wußte er wohl , was dort hlNgehore

ß Tages dort stecken werde . Diese Ucbung bedeutete .

lwus A. h�benswürdigen Leesviller Ladenongestelltcn sich

' Wied, und die Leute schwangen die schweren G- "

wehre , warfen den Körper zur Seite , sprangen auf einem

Fuß vor . Es war entsetzlich ! Entsetzlich !

III .

Der Mensch ist ein Herdentier ; es ist ein Grundgesetz
seines Wesens , daß , wenn eine Gruppe Leute irgendetwas
mit Eifer und Energie betreibt , der einzelne , der dies nicht
tut , der sich nicht von der allgemein herrschenden Stimmung
erfassen läßt , für die anderen zur Zielscheibe des Spottes

und Zornes wird , während er im eigenen Herzen Verwir -

rung und Bestürzung empfindet . Dies trifft sogar dann

zu . wenn die Gruppe nichts anders leistet , als sich betrinken ,
und um wieviel mehr ist dies der Fall , wenn sie sich darauf

vorbereitet , die Demokratie zu retten !

Der einzige Ausweg für den einzelnen besteht darin ,
daß er sich an den Glauben klammert , seine Ueberzeugung

sei dennoch die richtige , und dies werde auch eine Tages
anerkannt werden , mit anderen Worten , er wendet sich an

eine andere Gruppe Menschen , die ihm in der Zukunft Bei -

fall spenden werden . Ist er dieses zukünftigen Beifalls ge -

wiß , so vermag er den gegenwärtigen Spott und Hohn zu

ertragen , wie aber , wenn er zu zweifeln beginnt , lvenn ihn
der Gedanke verfolgt , die Menschen der Zukunft könnten

mit denen der Gegenwart einer Meinung sein ? Einer

Meinung mit diesen Leuten , die hier in Reih und Glied

marschieren und Bajonette in Hunnenbäuche stoßen lernen ?

Eine der Tatsachen , die diesen , ätzenden Zweifel in

Jimmies Seele trieb , war der Anblick Emil Forsters . Emil

war einer seiner Helden gewesen , Emil , der hundertmal

mehr wußte , als er — und der zog jetzt in den Krieg ! Das

Bataillon marfchierte bis zum Rathaus und legte dort die

Gewehre ab , als Emil herauskam , trat Jimmie auf ihn
zu . Der junge Teppichzeichner war äußerst erfreut und for -
derte ihn auf , mit ihm zu Mittag zu essen . Da sie zusammen
die Straße entlang schritten , ftagte Jimmie . was das Gagze

zu bedeuten habe , und Emil erwiderte : „ Es bedeutet , daß
ich einen Entschluß gefaßt habest�

„ Sie wollen ' gegen die Deutschen kämpfen ? "
„ So seltsam es klingen mag , ich will sie um ihres

eigenen Wohles bekämpfen . Bebel ! schrieb in seinen Me
moiren , die einzige Möglichkeit , in einem autokratischei
Lande den demokratischen Fortschritt zu erzwingen , sei ein «
militärische Niederlage . Und ich glaube , Amerika ist vor ,
her bestimmt , Deutschland diese Niederlage beizubringen /

„ Ja - - aber - - , Sie haben doch immer das
Gegenteil gepredigt . "

_ . «Ich weiß , bisweilen komme ich mir deshalb auch recht
toncht vor . Doch hat sich alles verändert , und man darf die
Augen nicht vor Tatsachen schließen . "

Jimmie schwieg wartend .
„ Besonders Nußland, " beantwortete Emil die unans -

gesprochene Frage . „ Was hat die Verwirklichung des So -
zialismus für einen Sinn , wenn man sich dadurch unter die
Räder einer Militärmaschine wirft ? Das wäre Torheit —
- dies muß ein jeder einsehen . Was ist Rußland heute süi
eine Hoffnung geblieben ? "

„ Die deutschen Sozialisten .
„ Scheinen völlig machtlos zu sein ; mehr noch , wir

müssen nun einmal einsehen , daß sie zum größten Teil keine
wahren Revolutionäre sind — bloß Politiker , die nicht gegen
den Strom zu schwimmen wagen , was immer auch der
Grund sein mag , sie haben weder ihr eigenes Land nock
Rußland gerettet . Sie können wahrlich nicht verlangen , daß
wir ihnen eine dritte Möglichke ' t geben , es käme uns allzu
teuer zu stehen . "

„ Aber, " meinte Jimmie , „ tun wir nicht gerade das , um
dessenwillen wir sie tadeln ? Wir werden patriotisch , unter -
stützen eine kapilalistische Regierung . .

„ Wenn es sich darum handelt , eine Regierung zu unter -
stützen . " erwiderte Emil , „ so besteht ein großer Unterschied
darin , wozu sie unsere Unterstützung verwendet . Wir kennen
sehr genau die Fehler unserer Negierung , wissen jedoch auch
daß wir all dies ändern können , sobald das Volk hierzu
bereit ish und hierin liegt der Unterschied . Ich habe einge -
sehen , daß das deutsche Volk , wenn wir den Kaiser schlagen .
diesen zum Teufel jagen wird , und dann können wir mst
den Deutschen vernünftig verhandeln . "

( Fortsetzung folgte



EchrsDer , Fourier « , wmmreciPoriTe ? « mrv yenzr - r , w» c nron yur
« inen «{»tvtur &n >Vw«tpf m Frage kamen . Die Beryandkumg hat

nicht evgcibeu , daß die Erschossenen Plünderer ivaron . Ferner ' hat
bfe Uttterf ' ochynü widrt evgobon , dah e9 sich bei dem Lbhinuig » -
«rppell um « im « veabsichtigbe Verschwörung handelte .

In mechreren Fällen erschienen auch Leute , Mvohl sie g e >

warnt wordoir waren . Erst während sich die Matrossn in der

�00�0%�« St ruhe clnfatiDon , fand auch die Beisprechueig
üllers rnt dem Genera Itomnrando Lüküvitz statt . Sie « ag sich

in die Sänge und HakivcS hatte d e Absicht » sich vorbei ttg noch ' der

Frmrzüsi schön Straße zu begeben , kam ntw. r wicht durch Ab »

tperrunigen hindurch . Er ittufsic wieder umkehren und inzwl »
schen fand di « Erschiehung statt . Wir fehen hier also
eine Fülle von Zufällen und Mi ßv e r st ä n d n i ss « n.

h die Leute , die Waffen hakten , wie » um BsishbU die beiden
iittcist » and «in Schreiber , hatten nicht die Absicht «inet Aet -

« rung ; sie hakten vi « Waffen mir ' Niidgonommru . weil sie
aewavnt warben waren , sie sn Houis « zu lassen . Slusserdsnt waren
sie durch Waffenschein « gödeckt. Eö ist pshchologisch erklärlich ,
daß die Leute , dre sich keiner Schuld bewußt ttwrett , sich - ihrer
plöhlichen Verhaffimq <vi >ders «h> «n. Ed steht fest , daß die Er »

fchirhun « am 11. März ungesetzlich war .

Die Personen » die am 11. Mär » erschossen Wörden sind, sind
unschuldig erschassen .

Es sind nun an mich Angehörige der Erschossenen in grosser
Zahl herangetreten mit der Bitte , sie zu entschädigen . Ich bin
nicht in der Lage , die » für die Angehörigen zu tun . » nd ich bin
auch nicht die berufene Stelle hierzu . Aber ich glaube , hier rlne

Verpflichtung zu erfüllen , dass ich die öffentlich « Mit « stelle ,
diese Leute zu entschädigen . Es ist die moralische und
gtsebliche Pflicht des Staate » , dass er da « lsnheil . das in
einer kranken Zeit einem Angestellten des Staate » zugefügt war »
den ist , wieder gut macht .

Run » meine Herren , zur S ch u l d f r a g e. Ss ist festgestellt
Worden , daß die am 11. März Erschossenen unschuldig waren . E »
erhebt sich die weitere Frage , wer Ist dafür verantwortlichk In
der Presse sind mehrfach Aeusserungcn erschienen , daß. wenn die
Erschießung ungesetzlich war , Oberleutnant Marlob der Mörder
sei » oder , wenn nicht «r , so doch «ine höhere Stelle . Könnten die
Verhältnisse so einfach werden , daß . wenn sin « Tat ü n »
gesetzlich ist , der Täter dann auch gleidi der Schul »
» ige ist , dann hätten wir Nichter e « natürlich wesent

lich leichter . So einfach liegen die Berbältnisse aber nicht .
Marloh tbestreitet , daß er das Bewußtsein der

R e ch t s w i d r t g t « i t gehabt habe . Es erhebt sick» also die Frage ,
hat Martsh bewußt rrchttwldrig gehandelt oder Nicht ? Der An »
geklagte hat sich auf zwei Weisungen berufen , die ihm vom
Leutnant Schröter und Wohmeher Überbracht worden stich . Leut¬
nant Schröter sagt seihst , dass der Aufkray Oberst Reinhards nichts
hefchl » mäßige » hatte . Durch mehrfache Hilferufe aus der Fron »
»ösischen Straße wird Oberst Reinhard dann erregt und eilt in
das Zimwt &c5 Hauptmann ö. . Kessel . Der Oberst und Haupt »
mann V. Kessel sprechen über dt « Lage . Reinhard äußert Bedenken
darüber , ob Marloh mich genügend energisch sei . In diesem ( Je -
sprach fällt auch die Aeußerung Reinhards :

�Eigentlich müßtt man dir flanz , Gesellschaft an dir Wand stellen *

Oberst Reinhard bringt dann » um Auttzruch daß Hauptmann
d. Kessich den Oberleutnant Mar loh energisch anhalten möge , ed
sprechend dem Roskeertass übe « den Waffen »
gebrauch zu handeln . Hauptmann v. Kessel formuliert die
Weisungen Oberst Reinhard » in einem Lsseyl Und gibt diesen
an Leutnant Wehmeyer toeiter : » Gehen Sie zu Morloh , und
sagen Sie ihm » der Oberst sei wütend , daß er gegen die Kerle
au schlapp vorgeht . Er soll «n«rgtsch vorgehen , und wenn 150
Man » liegen bleiben . Er soll « erschießen , wa » er kann . Leut -
nont Webmeyer hat tn ähnliwer Form dem Wortkaut nach diesen
Befehl übermittelt . ES entsteh ! , nun die Frage , in welcher Form
der Kesseische Befehl Überbracht ist .

Der Staakeanwall tibernimmt die Verteidigung
Reinharbs .

(Ich
neige » u der Ansicht , daß Kessel weder eine « Be »

« hl an Marlich fondt «, noch ßchne Aeußerungen in de »
ehlende Formen gokle idsl hat .

Ich komme zu dem Ergebnis , daß Oberst Reinhard , soweit
es sich um die Weisung an wrhmeyer handelt » sich überhaupt
nicht strafbar gemacht hat . Er hat einem anderen Offizier
allerdings schroffe Maßregeln erteilt und ihn für energisches
Vorgehe » verantwortlich gemacht . Weitere » ist in dem Vor -

gehen Oberst Reinhards nicht zu erblicken . ES wird sich kein

Militär - oder Zivilgericht finden , da » Oberst Reinhard wegen
Her Befehlscrteilung verurteilen könnte » indem e » in dem Befehl
de » Oberst an Hauptmann v. Kessel einen Befehl zur Erschießung
erblicken könnte . Deshalb ist Oberst Reinhard auch nicht unter

Anklage gestellt worden .

Trngllvte » er Disziplin . ReunundManzig ahnuugKlose
Männer , die zum Dienst kamen , wurden feiigenommen und

brachen dann später unter den Kugeln zusammen . ES muß hier

geprüft werden , ob gerade der Angeliagte , der jüngste unter all
den Offizieren , die mit den Vorgängen tn der Französilchen
Strasse zu tun hatten , zu bestrafen ist . Ter Herr Anklage -
Vertreter sagte Vorhin : » Es ist kein politischer Prozeß . " Wir

haben uns bemüht , die Politik nach Möglichkeit a u » z U »

schalten . Für den Angeklagten gilt da » alle Wort ! » Ohne
schuld keine «ütjne " . Es ist biet die Frag « zu entscheiden , ob

Martoh sich für befugt halten konnte , die Erschiehungen vorzu
nehmen . Nach § 15 des Militärstrafgesetzbuchcs macht sich der einer

strafbaren Handlung schuldig , der Untergebene unter Mißbrauch
der Dtenstgewalt zu einer strafbaren Handlung verleitet . Die
Beweisaufnahme hat ergeben , daß Oberleutnant Marlöh sich einer
Rechtwidrigkeit nicht bewußt war .

E » kamen Leut « mit Waffen zu dem Appell .

Nooke hatte ein Waffenverbvt erlnssen uwd »he Kommandantur
stellte Waffenscheine aus .

Sin bemerkenswerter Gegensatz . Markoh bat in

Wahrheit die Gefangenen nicht « rschwßen , sondern seinen Vorge -
setzten vorführen wollen . Er bat sogar die Tötung unterlassen .
Die Voraussetzung , unter der Martoh nach den ihm gewordenen
Fnstrti ' tioneN die Mitgiieder der B. D. M. ansehen mußte , waren
noch schlimmer , al » der JtoJkebesrhI . Denn Marloh war eine be -
ginnende Meuterei angekündigt tm' rden . Er hätte sofort von der
Waffe Gebrauch macbrn können , bat sich jedoch zunächst auf die
V' tt « um Hilf « beschränkt . Bei der Ausmusterung der zu Er -

schießenden , konnte Mavloh hn Augenblick des Handelns kein «

näheren Erkundigungen einzieben oder LeiUinundSzcUanissc der »

schaffen . Für ihn waren die Mitglieder der V. M. D. Angehörige
des tleffl «» wirtschaftlichen Stand « » . Au ? dem Besitz von aolde -
nen Uhren und Ringen leitete er deshalb die Verdächtigkeit des
Fnbatbers äb . Der Entschluß zur Tötung kam ihm e r st durch ,
den von Leutnant Wehmcycr überbrachten Befehl » Obeest
Reinhard wußte nichts von diesem Austraa und Hauvlmann Kessel
hat also etwas fälschte ? melden lassen . Der Anaeklagle bat die

ihm gewordeii « » Weisungen für einen Vefchl neyalten . Er hat
dem Leutnant Bogdan und dein Stadtlommandanten Klalvunde

ntitgeteill . er handele auf Befehl . Mavloh Ware strafbar

gewesen , wenn et keinen Befehl gcbabt hätte . Damit aber fällt
dl « BorauSsetziung des § 50 de » M ilitär ft rasge setzeS. ES liegt
ein von Strafe defreiender R ' echtsirrtum vor ,
wenn et glaubte » einen Befehl erhalten zu haben .

Und man denke daran , daß

der NoZkcbcfehl ,

der reichlich unklar war , kämpfenden Truppen tn die Hand geae -
ben wurde , die vier Jahre im Felde verbracht hatten und mitten
im Straßenkam . pf standen . An « all den Befehlen , dir damals

Vom ReichStvehrminister bi » hinab zur Kvmplvgni « gegeben wur -

den , sprach immer nur Brrniihtung und Tvd . Wo aber nur

immer von Stnudrecht . Mord und Tod die Rede ist , da kann man

nicht einem Mann « inen Vonvurf Machen , der inmitten von Au ! »

regnug und Gefahr nun plötzlich eine Entscheidung treffen !?ll .

die selbst «rfabrenen Juristen Kopfschmerzen macben würde .

Durch eine diabolische Kraft , durch Lüge , Meineid

und Urkundenfälschung ist der Angeklagte in dies « Luge gekommen .
Von Rechts wegen müßte er hier als Zeuge dastehen und «in

anderer auf der Anklagebank sitzcn . Nach Meinung aller Offi -
zlcre handelte es sich in der FranzSstfchen Straße um ein « meu -

iernde Truppe , d e, nachdem sie von Nosk « aufgelöst worden war ,
dort zu einer Neuaufstellungzusammenkommen wollt «. Daß der

Befehl zur Erschießung an Marloh ergangen ist , geh « auch au »

sind . Am. 2. Fuss bin iS nicht «rgenmächtrg , sondern auf Drtfngflk

meiner Vorgesetzhm abgefahren . Ich habe keine Urkunde gf

fälscht .
Tarauf verkündst der Vorsitzende , daß die UrtellSver «

kündung am Dienst » « mittag 1 Uhr stattfinden

Forderungen zur SozialpoMik.
Auf dem Parteitag der U. S . P. in Leipzig wurden

folgend « Anträge der Genossin Luise Zietz zur Sozialpoln »
zum Beschluß erhoben .

Der KapiialiSmus , der auf der Ausbeutung der proletarischen
Volksmassen beruht , hat in seinem imperialistischen En! >w' ' ' lui # '

stadium diese Ausbeutung nach Ausdehmmg und J . ilruchät enof�
gesteigert ; sie ist zur Unerträgl ch ' eit getvorden , nachdem , infolS ?

der Zerrüttung der Volkswirtschaft burcb den Krieg » die

»eoisie bemäht ist . alle bisher von der Arbeiierichaft erkämpf "
Grenzen der Ausbeutung zu überrennen und alle Folgen ihrer

KticgSpokitik auf die Arbeiterschaft abzuwälzen . Die uugetzeurB
finanzielle » Verpflichtungen gegen das Ausland , die uncrträali�
Schuldenlast in Reich , Staat und Gemeinde , die Entwertung der

Mark und damit d e Unmöglichksit , zu ent ' prcchenden Preistn
Rohstoffe und Nahrungsmittel aus dem Auslände beschaffen s "

können » der Mangel an heimischen Rohstoffen infolge der Ver »

pflichtungen gegen da » Ausland und die aus all diesen Tat ' ' a6' cn

resultierende furchtbare Arbeitslosigkeit , die wahnsinnigen Pre �

stetgerungen und daS Sinken bei Reallohnes als Folge der daarr�
den Entwertung der Zahlungsmittel : all da ? sind Lasten , d>e d�'

Prolciariat zu erdrücken droh » ».
Doch damit nicht genug . Ilm dl « Meitcrexistenz des Kapi�

liSinus zu sichern , die Ausbeutung der Massen zu «rbolten uin

zu steigern , sind dl « politischen Gewalten rrnverhüllt in den Dic >o

»er Bourgeoisie zur Niederhaltung der ousgebeuieten Massen gv

stellt . Der neuerstanden « Militarismus mit SieichStvehr . E» »

wohnerwehren , militarisierter Polizei » stan lich organ!sierle >
- troikbrccbergarden » Belagerungszustand mit Streikverboien . �
sammlungSsprengungen , Prrsseverboten , Schutzhaft und Krieg '

gerichten lassen den S ' and der Tinge klar in Erscheinung tretet

Eine Erlöiuiig aus diesem wirtAastlichen Elend und dersine rxrioiung au » oieiern w»rijw «ii »: «u. n » . « « » uu » m- i »• <
i schen Unterdrückung kann der Arbeiterschaft Nur kommen durs»

d e Uebcrwindung der bürgerlichen Eigentumsordnung , der tch

talistischen Produitionswois « und durch die Errichtung der wP

listiichen Gesellchafi , die sich aufbaut auf den Gemeinbesitz �

Produktionsmitteln . k
In klarer Erkemitni » dieser Zusammenhänge werden ff

Kämpfe der Arbeier um wirtschaftliche Berbesserrmg und sff�
Reformen in steigendem Maße zu revolutionären politufff
Kämpfen , die letzten Endes nicht mir di « Einschränkunitz ss »�
d e Beseitigung der kapitalistischen Ausbeutung zum Ziel
Damit stelle » wir den rermlutionären Eharakier einer S » # '

rcfvrm , wie wir sie erstreben , die daS Proletariat kampffä� ,
» nd damit fähiger machen soll , seine gechchtliche Aufgabe '

Befreiungskämpfe seiner Klasse erfüllen zu können , bewußt
gcwolls einer Sozialresorm gegenüber » wie sie von bürgcrl >° .
.. . .. . z» r 1dilr -r. __ � . i z. _ .. ri . . r i L: _ .
liuuuu : einte nc�enauec » roic jxe von -

�
und rechtssozialistischer Seite erstrebt wird , di « dem KapitaI>S�,
rintge Giftzähnc ausbricht , das Proletariat auszusöhnen M"
oeaenwärtiaen Wirtf « bafts » i >pnun » und tamit au . hvev SiiiijC

außerhalb desselben geführt und damit » » ermm M' ttei wcr
�um die Massen zu wecken , zu sammeln und zu schulen , st - �

L . ' M
der Aeußerung MärlohS hervor : � . Marloh kann nichts oassieren . �tur zum Zwecke der Schaffung der sozialistischen GesellKai� .

Auch Staatsanwalt Zumbro . ch � Als Reformen in diesem Sinne erheben wir folgende Mivb
'

vre r /?»i _ _ ' �. ., .. * %:__ . . ■. ' �
sordernngen :

iß*

Hauptmaim b. Keffek dürfte in diesem Falle wenigstens
Jestn�Sch ulto treffem . Ich verkenne n cht , daß Hauptmann
t>. Kessel durch die Verdwschwngsmußnahme sich veadächkig gemacht
Int . Er habe ohne Rücksicht auf Rebenums bände Böarlah den
Besohl zur Erschießrena gegeben . Der Beweis hiemfür wird jedoch
»«ncht zu « vbvingen fem . Da » Zeugnis Leutnants Wohmehers
wird nicht gonügsn , um Hauptmann v. Kessel nachzuweisen , sr
habe ohne Rücksicht den Besohl zu dan Grschießungon erteilt . Es
kommt hinzu , daß Kessel ebonso tote Obevst Reinhard von der
Auffassung ausging , Marloh s « im Begoiff , am « Mouterei
»rnte cidrücken zu müsson . m

mm
�' �' �ÄMchtSvat Meher l «yt . . dann waiter eingehend dar ,:j- !i - - - -—-T"—— � «- • v.jj . ——- - - -- - - - ' ""O-
daß�' dsm Au geklagten Marloh offenbar d « Ueberlogung ,

" iri�kertnicht aber das Bewußtsein der RechtSwid .
gefefilt habe , daß « bot dem Angeklagten mildernd » Um »

Erntet tzugedilltgt wevdan müßten . Sein Strafantrag

Wegen Totschlag » drei Jahr » Gefängni » , wegen u n -
erlaubt » » Entfernung die Mtndeststras » von drei
Monaten und wegen Urkundenfälschung «ine wich «
Gefängni » , Znsammknzirhung dieser Strafen zu »iner Ge »
samtstrafr von drei Jahre » zwei Monaten G « .
sängnitz » von der zwei Monate , al » durch die Unter -
snchungshast verbüßt erachtet werden sollen . Außerdem be -
antragt » KriegigerlchtSrat M» tz » r Diensttnklasfung .

Nach d « m Plädoyer de » AnNagevertreter » trat di « Mittag ».
tzaufe ein .

Di » Platboyero der Berkeidister .

' ch habe dieErichirßnng befehlen . "

ich habe dst Erichißung bffoblen . " Auch Staatsanwalt Zumbroich

daß ihm nicht » tixtsstcren könne , da er gehört habe , wie seine
Vorgesetzten ihm d e n p » e s e h l erteilt habe » . ES

wäre anfangs merkwürdig erschienen , daß in dem von Wehmehet

"Erbrachten Befehl gesagt wurde : . Und wenn Du 150 Mann

erichwßt . Nach Lage der Dinge komme einem da » jetzt nicht ! Sicherung geg »?n die Durchbrechuim de » AchtswndentvS ' l

mehr merkwürdig vor . Oberst Reilchart , glaubte nach den ib . n | Tinführung de « Sechsstunden tagcs für Frauen . Jugendliche
""

�ugrgangciien Meldungen , daß e » sich im ganzen um 150 Manns
Arbeiter bei besonder « gesundheitsschädlichen AebeitSarten .

' . . . . . ... n- tr - r Ojt . . . nt . - r . ij, . _ _ ui - gp

1. Sicherung eines freien Verein » - , VersamnMngs - j'
StrOikrecht «, Beseitigung der stattlich organisierten S- trcikbreae

- - - ■ . <2

Handel «. Es ist erwiesen , daß Hauptmann v. Kessel den Befehl
ur Erschießung aller 150 Gefangenen gegeben habe . Daß er

ich schuldig fühle , ging aus seinem ganzen
lerhalten hervor . Sein Drängen auf Marlobs Feucht

unter der Vorspiegelung » es läge im oaterländifchrn Interesse ,
die Beschaffung der Mittel von oOOO Mark und da » Versprechen
von 150 000 Mark , die Fälschung der Pässe und seilte Weisung
au Kirschbaum .

Marloh halbe sich « m großen und ganzem an di « Mösle «
Erlasse gehaltem . Da » Gericht Müsse auf Grund der Amffagc
Kessels die Befehle irokspredioren . Der Befohl lautete :

Erschieße alle . Grund dafür : Kein Raum in den Grf « n,ntss » n .

Diesen Besohl hat Marloh roicht ausgeführt . _
Er hat sich auch , al »

Hauptmann Gen liier zu ihm kam , entschlossen , die ihm als gut'
Dieses Unglück , das i &er

Un »
hier

bezeichneten Gefamgenen zu entlassen . I . !
M Vteitschen hereingebrochen ist wäre auch glcichzcidig ein
glück für einen jungen untadelngrn Offizior . Man könne
iinc von sinor Tragödie der Disziplin sprechen .

Dieses tragisch « Moment iieße sich nicht daSurcki beseitdgcn ,
daß man den Angoklagten verurtoike . Aber diese Verhandlung
könne peweisen , daß im dem allgemeinen großen Wirrwarr afls
fester ruhender Pol die Justiz stehe , daß sie not dornt straft , wenn
sichjektib ohne allen Zweifel die Schuld erwiesen sei . Da die
Schuld lim diesem Falle zweifelsohne nicht festgestellt sei, bitte er
um Frctsprechun » .

Verteidiger Rechtsanwalt K i k a t h schloß sich den Au » »
führungen seine » Vorredners insofern an , al » dt , Verteidigung
absolut nicht bestrebt sei , dir Tat selbst zu verteidigen . Mensch »
liche Empsindungen müßten aber zurücktreten vor der Frage , ob
daran der Angeklagte schuldig oder ntchtschuldig sei . E » sei über »
au » schwierig , au » der Summe von Zeugenaussagen ein richtige »
Bild von der Lage zu erhalten , man müsse sich dazu in die Sa »
malige Zeit zurückversetzen . Am L. März war der Belagerung »»
zustand verhängt . Teil « der V. M. D. hatten ' gegen RegierungS »
troppen gekämpft , am 7. wurde die B. M. D. aufgelöst dann kam
der Lichtenberger Mord . Berlin stand in Flammen . Unter diesen
Umständen kam am 10. März abend » die Meldung an da » Ge -
nrralkommando Lüttwitz , daß am nächsten Tage eine Versamm -
lung der B. M. D. In der Französischen Straße stattfinden sollte .
Diese Mcldunatvurd « an Brigade Reinhard weiter gegeben , die
Oberleutnant Marloh damit beauftragte , die dort Versammelten
zu verhaften . Im Gegensatz zum Anklagevertreter müsse man e »
doch als ganz zweifelsfrei erwiesen ansehen , daß di « Situation für
die Abteilung Marloh am 11. März bedrohlich war . Au » ein -
wandfreten Aussagen sei hervorgegangen , daß di « Gefahr eines
unmittelbaren Angriff » auf die RegierungStruppen bestand .

Der Verteidiger bittet , die Trage de » Totschlag » zu verneinen .
Bezüglich der Anklage wegen unerlaubten Entfernung hätte er
ertvartet , daß der Anklagevertreter diese hätte fallen lassen . Er

iätte Ihm eine bessere Menschenlenntni » zugetraut . Auch dir
inklage der Urkundenfälschung läßt sich nach Anficht de » « er -

teidiaer » nicht aufi . ckwrhalten .
Nach einer kurzen Replik de » « nklagefcrireim Kriegs -

gerichtsvat Dr . Meyer , rn der dieser seine Anklag « voll aufrecht
erhält , ergreift Rech » antvalt Ärünspach da » Wort zu einer
längeren Duplik . in der er sich in ziemlich erreizten Worten über
den Antrag des Anklageverkmter » äußert und da » Bericht noch¬
mals um Freisprechung bittet .

Dann erhebt sich der Angeklagte zu feinem Schluß -
wort : Ich Hab « am 11. März meine Pflicht al » Soldat getan
und tun müssen . Ich bsdaure die Menschen , die dieser Tat zum
Obler « fallen sind , nachdem Ich gehöcj habe » dqß fie omichuchfa

8. Gleichen Löhn für gleiche Leistungen für Frauen
Männer .

4. Freigab « de » Donnabendnachmklsaps für alle Arbeiter - �
5 Verbot der Nachtarb . nt , insbesondere fiir Frauen

Jugendliche , und Ausdehnung der al » Nacht bezeichneten�
0. Alliährltch 14 Tage bi » vier Wochen Ferien unter M' "

Zahlung des Lohn « » für oll « Erwachsenen .
7. velbot der BeschäftiMng für Arbeiterinnen bei O' i «:<

iichen Giften und gesundheitsschädigenden ArbeftSarten un »

beiiSmethoden . «;<
8. Verbot der Beschäftigung für Arbeiterinnrn 8 Woch�

der Entbindung und 8 Wochin nach dieser . . . ugi «
v. Sinngemäße Ausdehnung dv » Arbeiderschutzet auf V

arbeiter , Landa . beiter und Haueangestellt « . _ jjp
10. Aulgestaltung der Fabritinspeftionen durch gewam »

beitervertreter beider Geschlechter und Hinzuziehung von «er

11. Aufbau der sozialen Versicherung und ihr « iLitC
■ MMMMauf alle Arbeiter und Arbeiterinnen , insbesondere auf die

gewerbetreibenden und HauSangestclldrn , wobst den Kmpve� .�.
Arbeit und de » Kriege » ein « Rente in der Höhe der Arbeft ™

Unterstützung gewährt » « rdenmuß .
12. Ausbau der Srwerbslosemursorge .

weiblichen und männlichen Arbeitslosen .
Gleichstellung

d-t

18. Vereinheitlichung der Arbeitsvermittlung durch
konemunater ArVeiftSnachweff « auf gewerkschaftlich « Gm

mit beruflicher Gliederung .

Zur Entlastung der Frau .

1. Durchgreifende WohnungSresorm und ErrichtuyÖ
Kleinwohnungen durch Staat , Gemeinde und gomofanutzV�f -
nossanschaften zum Sel - bsttoftenpreiS , di « nicht nur dan dPs Kr
schon Anforderungen genügen , sondern In denen gloichfacklS
Mtnac . iiKbaftcn der bau sw i r t ick>.i i tlicken Teckwik n. udbar E] , .

%». oder «leltrtsch « « eieuastuna ui . .
8. Eorichdong kommonoler Epeitehäai' tcr , im donon �

hafte , abwechft ' UngSreiche Mahl , zelten zum Solbsttostenpre ff

genonmien und auch nach Hanse geholt werden können .
S. Ervichtung kommunaler Waichhäuser .

Zum Schutze vvn Muttee und Kind .

Soziaftssetning de » gesamten Heilwefan ».
Bis zu dessen Durchführung .

A. von der Krankenversicherung ' -
1. Ausdehnung der Krankenversicherung amf alle
en Frauen und Mädchen sowie auf alle weivkichen * *

O. .. . » u - - -csav/Ij-. > • - ■■■- "
( enden
deren Familien « in tonemen 8000 M. nicht uberfte ' gt . ,ril ,

� CWfaatarifch «� T�ngetmiml�
für acht Wochen in ider vollen Höhe de » durchschniMche «
lohne ? dar in Frage lotomenbcn Lohnitesse für Lohnarbe�tH - . f

3. Obligatorische Einführung der Schwangerenuateft
für all « übriaen weiblichen Versicherten ön der Höhr �

_ _ _ _terp' �■ 4. Obligatorische Einführung bor Schwangerenun
für acht Wochen für alle teeblichen Versicherten « i dar

mg der Hebaiitiment >»ajü*| f/

U . Jß &SffiÄ * "
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T Veroin�eltl ! chu. ng der Krarkenkassen und SichemiM des
wliSn SeibstverwaltungsrechteS der Versicherten .

S. Von der Gemeinde :

. 1. Errichtung von Entbindungsanstalten , Schwange « « - und
Wöchnerinnen - und Säuglingsheimen .

2. Organisation der WöchnerinnenbcruSpflcg « .
3. Beschaffung guter keimfreier Milch .
4. Errichtung von Mutterberatungsstellen zur unentgeltkichen

Benutzung .
� 5. Generelle Dnrchfühnmg der Generalvormundschaft . Dem
« eruisvormund sind geschulte Helferinnen bei der Kinderaüssichi
irr Seite zu stellen .

C. Vom Staat ;
BiZ zur Durchführung der Sozialisierung das HeilwefenS :
t. Gewäh i von Zuschüffen an die Krankenkassen und an

�e Gemeinden , um die Durchführuniz der genannton Forderungen
e' . USgiichen .
8. Bessere AuZbildUmg und bessere Besoldung der Hebammen .
X Verteilung von Merkblättern durch die Standesbeamten .

jj ;- Merkblätter sollen Anweisungen über dir Ernährung und
Wege des Säuglings enthalten .

Zum Schutze für die Jugend .

1. Verbot jeglicher Erwerbsarbeit für alle Kinder B s zum
M- ndeten 10 . Lebensjahr und Ausdehnung der Schulpflicht bis
W diesem Alter .
. 2. Obligatorischer FortbildungSschulunterricht an den Werk »

«Ss- Vormitttlgen für alle Jugendlichen bis zum vollendeten

Lebensjahr ; für die weiblichen Jugendlichen ist ein Unterricht
" TäuglingSschutz und Hauswirtschaft anzugliedern .

. . . 3. Vertretung der Jugendlichen in der Verwaltung der Fort »
b' IdungS . -chulen.
r . 4- Beseitigung, der Lehrverträge . Aufhebtmg detz patrlarcha »
"scheu Verhältnisses für Lehrlinge und jugendliche Arbeiter beider

�schlechter und Errichtung kommunaler Lehrwerkstätten für
jugendliche beider Geschlechter mit hö�rtenS zweijährigem Ledr »

Gewährung ausreichender UnterhattungSgeldcr während
Feit .

. . . 5. Einführung des fechSstündissen AAeltsMe # für Jugend
1** und Freigabe einetz WochennachmiitagS für körperliche
Übungen .

0. Verbot jeglicher Nacht » und SonntagSarbeit .

�
von Jugendvertretern im die AvbetterauSfchüsse und

IPtLU - ueea '

. . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . .

L Hewerkfchastliches . |
Schwere Niederlage von Anhängern der

Arbeilsgemetnschaflen .
... Die am Tonntag In der Bockbrauerei von ungefähr B000 Mit »

L � t " besucht « Versammlung der Berliner Zahlstelle deS Ver »
" des der Buch - und SteindruckereihilfSarbett « r

» aebekt « rinnen - bewies aufs neue , daß sie sich, mit

genehme einer verschwindenden Minorität , restlos auf den

Min des reinen Rätesystcm » stellt . Zlrohdem von rechtssozia -
Is ' stcher Seitx afles auf die Beine gebracht worden war . fanden

Ausführungen ihrer Redner über Tarifgemeinfchaften im
. ' Nut der ArbeitSgemeinschaf ! « n und über ihre Auffassungen
. " r daz Nätesqstcni wenig Gegenliebe bei der Versammlung .

a,
* raa » wicS ihnen in fast zweistündiger Rede nach , dah

LT " gerode von der Gegenftite recht wenig dazu b« ia « tragen
ri ' ' die Arbeiterschaft auf ein höher « » Lebensniveau zu bringen .

■ . dieftn Leuten sind die Schuldigen zu finden die durch finan »

� Unterstützung zu ,
**"

| . . . . .M
�

1
% daher sei eS n

. ,
in, ? rummrei . d « n man in letzter Zeft durch Pressenotizen

dni - �kwärt »' und auch im VcrbandSorgan verleumdet und als

A hingestellt Balte , widerlegte den . Auchsozialisten ' treffend

,«!? ° ' genartigen Begriffe über Klassenkampf . Er geißelte dl «

i »?kw°riig « Kampstaktik dieser Kollegenschaft . d>« die Nieder -

%% der Metallarbeiter für ihre schmutzigen Zwecke ausnützt .

ignÄ d « nachfolgenden Redner Wolter , Vanfelow . Pohl und
>. ' �' " ßmann verwiesen auf da » Schuldkonto dieser . sozio »

' " J I - l « gc a r B e 1 1 c i ya v « . nun « n o g u . . . u

Hr. �u>e Partei , die so schamlo » sei . einem Schulkompromih
5' « - timm « zu geben , da » schon bei Kindern den Klassenunter .

er ? präg ?, halt « er nicht mehr für sähig , Arbeit - einteressen zu

Dieses Bekenntnis stimmte die revolutionär� Mitglied »
fc \ im 1° freudiger , als Reink « « iner der a . testen

> a . vi > genossen und Mitbegründer de » v « r .
4 war . 60 Wendel sich eine Stütze nach der anderen von

ieta, . J�U' sozialistischen Parte , ab und schlietzt stch der klassen »
en> revolutionären Arbeiterschaft an .

öe�i- ressant war noch die Tatsache , daß der Vorsitzende dttto

!. -. .js?.zur gleichen Stunde tagende Gauleiter lonserenz hcrzttchst

�vi. » »
� infolge ihrer . wichtigen ' Tagesordnung der « >» »

liina ? Derliner Ortsverwaltung zum Besuch der versainm »

lrite ."�' . Folge Kisten könnt «. . Oder war «» d' « Angst , die Gau »

«in andere » Stlmmung » öil > mit « ach Hause

chnen immer geschildert wurde ,

Für ble freie Gewerkschaft .

M «
l ' ywZL %kht , d

ir . . o " " SINN « oer nuofnyruuge » V»»

- - - - - - - -

-

a . { mmln angenommen . 1 , _ �1 »
»«fer Stelle möchten wir e « nicht unterlassen , die Mit -

/ Lentralverbande » deutscher Post » und Telegraphen

,n aufzufordern , stch etwa » genauer mit ihrem Bezirk » '
« tfidtnden C. Heyn zu befassen . d«r . w' « «r selbst
> als PerbandSnorsttzender zu gleicher Zeit propagan »
1 dt « Betriebsorganisation tätig ist . «

ablen zum Arbeitsnachweis im Fleischergewerbe .
Wahlen endeten mit einem vollen Sieg des . Zeutvas'�

Fleischer . Die Liste deS Perbande » erhielt 2107
• die de » gelben DnndcS 189 und dte der Christ «« 109 .

entfällt nick ! einmal ein Ersatzmann auf die anderen
Der Andrang zu Wahl war ungeheuer . die . Sinrich -

" Magistrats für die Wahl vollständig ungenügend , so
beängstigendes Gedränge herrschte , wobei die Wähler
uden aushalten mußten . Im Lauf « fre » Wahlyang «»

wurde eS der Wahlkommission klar , daß bei diesem Andrang eiine
Abwickelung der Massen nicht möglich sei , und es wurde den
harrenden Wählern mitgeteilt , daß am nächsten Sonntag weiter
gewählt werden soll , trotzdem hielt ein großer Teil noch Stand .

Ein Zwischenfall trat insofern ein . daß der gelbe Führer
namens Görges sich unter die im Wahllokal wartenden Wähler
wischt « und diesen geschlossene Kuverts zuzustecken versuchte .
Einige Wähler , denen diese Beeinflussung doch zu bunt war , sorg -
ten für Entfernung dieses gelben Führers und WahlfälscherS aus
dem Wahllolal .

Wird die Wahl am kommenden Sonntag forlgesetzt , so er -
folgen noch diesbezügliche Publikationen .

Melker , Partekgenossen 1

Gbleute aller Setriebe ! verwaZtungen der

Gewerkschaften unö �ngesselltenverbänüe !

Sozkallssisch gesinnte Sknwohner Groß - Serlins !

In ernster Stunde wenden wir irnS an Gl ' AI Vom

7. biß 15 . Dezember findet eiwe

außerordentliche

Sammelwoche�
für öea Untersiützungsfonüs zur UntersiÜtzung öer

Lamllien öer Inhaftierten

statt . Durch die letzten großen wirtschaftlichen Lohnkämpfe

verschiedmer Gewerkschaften Huben wir leider einen großem
Ausfall von Einnahmen durch Sammellisten zu verzeichnen .

Obwohl einige Großbetriebe und Genossenschaften in

geradezu beispielloser Opferfreudigkeit Gelder für die

Hinterbliebenem aufbringen ( soweit eS Jhnem möglich ist ),

sagen wir Euch rund heraus , daß unsere Gelder zu Ende

gehen , wenn sich nicht alle arbeitenden Proletarier und

sozialistischen Einwohner an der Sammlung beteilige «.
Wir rufen Euch zu : Die Gefahr liegt nahe , daß wir

den Hinterbliebenen nicht mehr helfen können , wenn sich

nicht jeder an der Sammlung beteiligt . Wir wissen , daß

Ihr als revolutionäre Arbeiter nicht wollt , daß Eure Ge -

uossen in Gefängnissen auch noch den Kummer um die Not

der Familie tragen sollen . Auch Ihr wollt , daß die

Kämpfer , die hinter GefängniSmauerm schmachten , « n -

gebeugt und aufrecht bleiben und deswegen fordern wir

Euch auf ,

macht rege propaganöa für öie Sammelwoche
vom 7 . bis 15 . Dezember .

Helft alle , helft schnell ! Sammelt auch Lebensmittel

und unterstützt damit die hungernden Gefangenen .

Samn « ellisten sind erhältlich gegen AnSwei » bei Adolf
Baer , Manteufßelstraß « 72 . All « Geldsendungen erbitten

wir ebenfalls an selbige Adresse .

Da » UntrrstützungSkomitee der Groß - Berliner
Arbeiterschaft .

Achtung , Holzarbeiter !

Laut Beschluß der Funktionärversammlung am 18. Oktober ,
die bei Havelland tagte , gehört zu den Aufgaben der dort ge .

wählten Gruppenausschiiss « auch die Vorbereitung für die Arbet -

terratSwahlen . Im Bezirk östliche Vororte wird nun eifrig Pro -

paganda getickben , anstell « eines ausgeschiedenen S. P . D. - Arbet »
terrats eine Nachwahl vorzunehmen . Die E. P . D. soll diese for¬
cieren . Wir möchten die Holzarbeiter darauf hinweisen , baß der

zuständige Ausschuß eine solche Nachwahl nicht vorzunehmen be -

absichtigt .
Der Ausschuß ist der Meinung , daß wegen der bevorstehen -

den Neuwahlen solche Nachtvahlen nicht mehr vorgenommen wer .

den sollte ». Die Anhänger des wirklichen Räteaufbaues tun da -

hör gut . sich die Provagandeure etwa » genauer anzusehen , damit

sie nicht für unrichtige Zwecke mißkraucht werden . Die in dem

benannten Bezirk zutagegetretene Rührigkeit sollten die Holz -

arbeiter bi « zu dem Zeitpunkt aufsparen , an welehem nicht emr

Partei , sondern der von den Holzarbeiter « dazu eingesetzte AuZ .

schuß zur Wahl von «rbciterräten auffordert .

Deutscher Holzarbeiterverband , Zahlstelle Berlin .

Achtung , Skockarbeiter !

Bei der NIederländischan Stock fabrik Oldenzeeil ( Holland ) sind

Dtffeovnzen ausgebrochen . Vor Zuzug Mvd gewarnt ! Die ge -

Sektion der Swckavbeeter .

Abschluß der Lohnbewegung der Fabrlkschuhmacher .

lieber die am 8. d. M. stattgefundenen Verhandlungen mit

dem Verband der Berliner Schuhfabriken , an denen auch der Vor »

sitzende de » Deutschen ArbeitgeberverbandeS , W a l l e r st e i n ,

teilgenommen hatte , «rstatlcten Vollmerhaus und Böhm
in einer Versammlung der Fabrikschuhmacher am Montag Be -

richt . Von feiten der Arbeitgeber wurden folgende Zugeständnisse
gemacht : Stundenlöhne für neueingestellte , berufsfremde männ -

liche Arbeiter 0,60 —1,80 M. . weibliche 0,55 — 1,66 , für männliche

S' llfSarbeiter
0,97 —2,36 M. , weibliche 0,80 —1,85 M. Für Akkord -

ilfsarbeiler kommt «in Zuschlag von 20 Prozent hinzu , für Ar -

beiterinnen «in solcher von 10 Prozent . Facharbeiter und

Arbeiterinnen erhalten einen Zuschlag von 10 Prozent auf den

bisherigen Lohn . . . _
Sämtliche Sätze find als Normallohne zu betrachten , für be -

sondere Leistungen sollen noch Vereinbarungen zwischen Arbeit -

grbern und ArbeiterauSschuh , bzw . zwischen den beiderseitigen

Organisationen , besondere Entschädigungen bezahlt werden . Er -

neut wurde festgelegt , daß Akkordarbeitern , die vorübergehend in

Zeitlohn arbeiten , der durchschnittliche Stundenlohn bezahlt wird .

Die neuen Löhne werden ab 1. November gezahlt .
Nach längerer Aussprache wurden die Abmachungen gegen

drei Stimmen angenommen . Zum Schluß der Versammlung
wurde die rechtssozialistische Wühlarbeit in den Gewerkschaften

auf » schärfste verurteilt ; die Genossen werden diesen Herrschaften
da » Handwerk zu legen wissen .

Eine gut besuckte vranchenvcrsammknn » der R- Mutscker und

SpeditionSarbriter fand am 5. Dezember stallt und SefchäfbgU sich
mie der Neuwahl d « Branchenleitung . Der frühere BmaiK « » .

leitet Bern er , der sich im Oktober zur Disposition gest . llt
hatte , wollte die Leitung der Vevsctmmhmg Wernehmon , was
aber von der Opposition verhindert wurde . Es wurde ein Bureau

gewählt und dann schritt Man zur Neuwahl der BvtwhSnieitiU ' uq.
Die von den Vertrcrnensmänmevn vorgefchlltgsnen Kandidaten
wurden fast «nnstimmlig gewählt , Bevnvr - erhielt nur drei
StituntoN .

Bxanchenversammlung der Hobler , Fräse », Stoßer usw . be-

faßte sich am Sonntag inöt der letzten Lohnbewegung . Das Rese -
rar hielt Gen . Tirpitz , der die Schuld , daß nicht mehr erreicht
wurde , nicht dem Schiedsigericht allein , sondeon der Regierung zu¬
schiebt , die alles tue , daß der Kapitalismus erstarke . Auch die

Hetze gegen die Streikleitung selten » der bürgerlichen Presse samt
„ Vorwärts " wurde vom Reforenten in das entsprechende Licht
gerückt . Von der Verwaltung wird erwartet , daß bcfchlettnüg ; für
die Schaffung der I nduftri eorgauiflation gearbeitet wird . Eine
entsprechende Resolution wurde von der Versaminlnng ange »
nomme , n.

Den beim frgheron VekletbunzSamt III A. K. Spandau Ve -
schäftigtrn zur Kenntnis , daß die auf die Wochentage fallen ' n
gesetzlichen Feiertage bezahlt werden . Meldungen sind schriftlich
bei den früheren Dienststellen einzureichen . Tie Bezahlung er -
folgt eine Woche nach Eingang de » Schreibens durch die Post ,
wenn nicht ausdrücklich anders gewünscht wird . Der Arbeit errat .

Versicherungsangestellte Victoria , die auf dem Boden der
Opposition im AngestelltenverbaNd stehe ». Mittwoch , nach ,
mittags 544 Uhr , Versammlung , Alte Jakob -
st ratze 32, Zentral - Festsäle , Stellungnahme » n den
Delegicrtenwahlen . Arbeiierrat Dlmwick .

Loebwerke Ebarlottenburg . Heute Dienstag , von 2 —4 Ubr ,
Auszahlung der Streikgelder bei HSim ( Zur Freiheit ) , Char -
lottenbirvg , Helmholzstr . "35.

Hüttenwerk Tempelhof , A. Meyer . Alle cruSgeiperrten Kol »
legen troffen sich am Dienstag um 11 Uhr im Lokal von Müller .
Teinpelhof , Gerinanicestr . 150 , wegen ArbeltSa - ufNohme. Es haj
teder zu evschemon .

Groß - Serlia .
| I liiiWl��l <SaBgBIISaBBBaBBBB58ABa8agSttgGCa » i

Die Verteuerung des Skaßenbahnverkehrs .
Wir stehen vor einer erneuten Verteuerung im

bimsten bahnverkehr . Wie hoch in Zukunft die Einzelfahrt
bemessen wird , lmterlregt noch der Befchtltißfassuny der zu »
ständigen Körperschaften . In der Aufsichtsratssitzung der
Großen Berliner Straßenbahn legt « gestern die Direktion
den Stand des Unternehmens dar . Nach einer Vorlage
üb « den Haushalt des Bahnunternehinens geht „hervor ,
daß die Große Berliner im Jaihve 1919 mit einem Defizit
von 17 Millionen Mark abschließt . Dazu kommen Mehr »
ausgaben für Löhne und Gehälter von 30 Millionen Mark ,
wozu andere erhebliche Mehrausgaben für Materialien ,
Erneuerungen u. a . kommen . Um alle diese Mebmusgaben
zu decken , hält die Direktton die Erhöhung des Tarifs von
20 auf 30 Pfennige für erforderlich .

Nach dieser Aufstellung münden sich die Kosten für die
Monatskarten erhöhen für eine Linie von 15,60 auf 24 M. ,
für zwei Linien von 20 auf 30 M. , für 3 Linien von 26

auf 38 M. und für alle Linien von 40 auf 60 M. Bei
dieser Bewertung seien Ausgaben für bevorstehende weitere
Lohnforderungen noch nicht berücksichtigt , so daß tn diesem
Falle der Tarif sich tveitsr erhöhen würde .

In der ausgedehnten Besprechung kam zur Sprache ,
daß die Stadt sich in den nächsten Tagen entscheiden müßt «
über die Forderungen der städtischen Straßenbahner , die
Gleichstellung mit den städtischen Arbeitern verlangten ,
eine Forderung , die unserer Meinung nach nicht abgewiesen
werden kann , die aber ibne Rückwirkung auf die Straßen »
bahnangestellten der Großen Berliner hat . In den nächsten
Tagen werdm aiuh hier die Verhanbllmgen bcgirnien . Als
Grundlage wurde festgelegt , daß habet die Anvechnung dar
Kleidung , die freie Fahrt und ein « prozentuale Berücksichti .
guny des Trinkgeldes nicht außer acht bletben könne , weil
sonst die Stmßenbahnangestellten vor den stadtifchen
Arbeitern bevorzugt würben , was wiestrum die städtischen
Arbeiter veranlassen würde , ihrerseits eine Gleichstellung
mit den Straßenbahnern zu verlangen . Eine Rückdatierung
könne ebenfalls nicht ermöglicht werden .

Es wurde in der Besprechung dargelegt , daß « S not -
wendig fei , den Arbeitern und Angestellten der Großen
Berliner vollen Einblick in die geschäftliche Gestaltung und
den Stand des Unternehmens zu verschaffen und sie am
besten zu den Sitzungen des AufstchtSrcckes hinzuizuzichcn ,
damit sie über die Dinge auf dem Laufenden find . Die
Direktion will diesen Wünschen soweit wie irgend möglich
stattgeben .

Die Direktion erklärte , baß die Forderungen der
Straßenbahner , die bei der Stadt gestellt würden , die
Große Berliner mindesten » mit 30 Millionen belasten
wurden .

Em Reichstarif würde wohl nicht mehr zustande
kommvir . Eine Beschlußfassung über den Tarif wurde bis
Ende der Woche ausgesetzt .

, & $ Zweifel , daß eine Tariferhöhung von 20
aus 30 oder gar auf 85 Pfennige für das fahrende Ptibli -
kum , insbesondere für die Arbeiterschaft , eine ungehem «
Belastung darstellen dürfte . Em Teil wird die Erhöhung
wett zu machen versuchen durch Lohnerhöhung , andere
große Teile dar Bevölkerung tverdan aber dazu nicht in
der Lage sein . Andererseits dann man den Arbeitern es
nicht verdenken , wenn sie die Verschlechterung ihrer Lage
weit zu machen versuchen durch Lohnerhöhungen . Das
Straßenbahnunternehmm kann aber Mehrausgaben nur
ausgleichen durch erhöhte Einnahmen , die neue Tarif -
erhöhungen darstellen . So zieht eine Maßnahme andere
nach sich.

.
Eine Besserung auf dem Gebiet « des Verkehrswesens

wird eintreten , wenn die Straßenbahn ihren Betrieb
wieder voll aufnehmen , wenn st « die Linien voll betreiben
kann . Daß kann sie solang « nicht , als sie « cht mehr Strom
verbrauchen kann , wie heute ihr zugemessen ist.

Mehr Dampf !
Wie bk Deputation für die Kohlenverteilung des Magistrats

Berlin arbeitet , zeigt eine Zuschrift an un » , di « folgendermatzen
laultti „ Ende de » Monat » Oktober , nachdem die Ofenkarten aus -
gegeben waren , «rhlelt der Hauswirt eine » Hause » , zur Brot »
kommlssion 139 gehörig , die Aufforderung , die an eine Ein -
wohnerin ausgegebene Karte sofort , innerhalb zwei Tagen , zu -
rückzugeben , da diese auf einen anderen Namen , nämlich de » ver -
siorbenen Bor mieters , ausgeschrieben war . Der Aufforderung
wurde sofort entsprochen , und die Karten nebst Ausweiskarte mit
einem di « Sachlage erklärenden Antwortschreiben eingesandt . Bi. »



fiutc — 7. 2D* jcmDet — ist trotz zweimaliger Erinnerung die

ache nicht erledigt . Der betreffende Mieter ist infolgedessen seit
Nnfang November ohne jedes Heizmaterial , denn es sind weder
die zuständigen �ohlenlarien zurückgesandt , noch erfolgte irgend -
Wevoe Antwort . "

%ir geben dieser Zuschrift Raum , weil uns des öfteren sckwn
ähnliche Klagen zugingen , und diese nun bestätigt werden . Der

Organisationsapparat scheint nichl recht zu klappen ; im Interesse
der frierenden Mitbürger ist eine schleunige Aenderung aber von -
nüicn .

Kommunale Vertreter der ll . S . P . D . Erotz - Berlm .

Konferionz Sommvend , den 13 . Dezember , nackiTnittags
5 Uhr , im Plenarsitzungssaal , Rathaus Berlin , Eingang
llönigstraye .

Tagesordnung : 1. Stellungnahme zum Gesetzentwurf
für Groß - Berlin . Referent : Gen . Leid . 2. Groß - Ber -
üner Schulsragen . Referent : Gen . Tr . Löweustein .

Es wirh erwartet , daß jeder Ort vertreten ist .

Der Kommunale Ausschuß .
Dr . Kurt Rosensield . Hermann Weise .I .

Arbeitslosenräte Eroß - Berlins .

Außerordentliche VollvemsammAmg am Donnerstag , 2 Uhr ,
in der Dvesdaner Straße 45. Jeder Ort muß vertreten sein .

Der Landesaaisschuß .

Zur Aufhebung des Belagerungszustandes .

Das Oberkommando macht bekannt : Infolge Aushebung des

Velagerungszustanves durch Erlaß des Preußischen Staats -
Ministeriums vom 5. d. M. sind auch alle Maßnahmen , die der
Obeobesehlshaber auf Grund des Belagerungszustandsgesetzes
oom 4. 6. 1851 für den Landespolizeivezirk Berlin , den Stadtkreis
Spandau und die Landkreise Teltow und Niederbarnim gelrofsen
hat , außer Kraft gesetzt .

Kriegsbeschädigte , besonder » die durch Kopfschuß Ver »

letzte , haben noch lange Zeit nach der Lazarettentlassung unter
den Folgen der Verwundung zu leiden . Die Berliner Schule
für Kopfschutzverletzte versucht , ans Grund mehrjährige : Ersah -
rungen diese Folgen durch einen systematischen Einzelunterricht
zu mildern oder zu beseitigen ; vor allem beabsichtigt sie . durch dt :
Art ihres Unterrichts « ine Hebung der Stimmung und Steige -
rung des Willens zu bewirken . Kopfschußverletzte , besonders auch
aus der Gefangenschaft heimkehrende , werden darum aus diese
Schul « , di « von der K. B. F. der Stadt Berlin unterhalten wird .

aufmerksam gemacht . Der Unterricht ist Einzelunterricht , der sich
der Vorbildung , dem Grad der Beschädigung , dem Bedürfnis des

Teilnehmers und seinem Beruf streng airpaßt . Tie Teilnahim :
am Unterricht ist unentgeltlich , ebenso ärztliche und be -

rutlich « Beratung , falls sie gewünscht werden sollt «. Anmeidnn -

gen nimmt der Leiter der Schul «, Stadtschulinspektor F u cb s ,
in seiner Sprechstunde , Montags und Freitags von 1— 2 im
SchulhauS , Senefelder Str . 6 und Donnerstags von 10 — 12 im
Jugendamt , Jiidenstr . 60/61 entgegen .

Paketverkehr in der Weihnachtszeit . Für die Zeit vom 13,
bis ein schließlich 26 . Dezember werden zur Beförderung tmte »
Wertangabe von Privatpersonen nur solche Pakete atigsnoiirmen ,
die ausschließlich bares Geld oder Wertpapiere , Urkunden .
Gold , Silber , Edelsteine oder daraus oefortigtc Gegen -
stände emhalten . Paket « mit anderem Inhalt sind während der
angegebenen Zeel von der Versendung unter Werianaabe aus -
geschlossen Die E i l b e st e l l u n g ist für die bezeichneten
Tage bei gewöhnlichen Paketen , die von Privatpersonen
herrühren , nicht zugelassen . Dringend « und E i n i ch r e i b »

Pakete werdon während der angegebenen Zeit von Privatper -
fönen nicht angenommen . i

Pakete für Kriegsgefangene in Sibirien . Mite Januar 1920
geht wieder ein Schiff von Kopenhagen nach Sibirien ab , das
Pakete für dortige Gefangene mitnimmt . Di « Holzkisteu müssen
sorgfältig verpackt fein , am besten in Holzkisten . Auf Gen au ig¬
le it der Adresse der Kriegsgefangenen ist zu acht an . Auch darf
die Adresse des Absenders nicht fehlen . Ferner ist auf den Paketen
der Vermerk . Via NordkovS , Kopenhagen " anzubringen . In
Frage kommen nur Paket « an Gefangene in JrckutSk und östlich
von Jrkutsk . Die Pakete dürfen nichts Schriftliches enthailten .
Die Absenkung der Pakete muß so rechtzeitig erfolgen , daß sie
fjpäteftens bis 10. Januar in Kopenhagen eintreffen , da sie dort
nach Lagern sortiert und in Kisten verpackt werden .

' Eine starkbcsuecke Mitgtleoerversammlung des Bundes ehe »
maliger Kriegsgefangener erhob lebhaft Klage über schlechte Be -

Handlung der Gefangenen durch die deutschen Vorgesetzten sowie
über ungerechte Verteilung der Liebesgaben an heimgekehrte
Kriegsgefangene . Auch die langsame . Verteilung der Wirtschaft -
lichen Beihilfe erregte berechtigtes Mißfallen . Er verlangt , daß
sie schnell und ausreichend gegeben werde , da sich doch fast jeder
Heimkehrer in einer Zwanaslage befindet . Die Geschäitsstelle
des Bundes befindet sich Michaelkirchstraße 30, Anmeldungen
nehmen außerdem entgegen : Schauerhammer , Alte Jakobstr . 65,

Röseler , Prenzlauer Straße 24 .

Sänger herbei ! Stimmbeyabte Herren und Damen , die sich
- dem neu zu gründenden Valkschar anschließen wollen , werden gc -
Wrtn -.r.rf» TvÄ SB&iJftnod ) (ttt . CSpTTU . (SpTitlT/Tnatbeton , w. re Aidrercn bis Mittwoch an Herrn Hermann
Berlin - Te . mpeihof , Mbrechtstr . 51 , zu senden .

Velten . Auf Abschnitt 12 der alton Kohlen karte werden heute
vom Kohien Händler Kußner auf ' dorn Staats - bahnbof Kohlen ver¬

abfolgt .

Aus dem Gemelnüe ' edeu .
Spandau . Der Stadtverorsnetenversammlung am 4. Dozem -

ber lag fbigender Dringlichkcitsantrag unserer Genossen vor :
Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , für die im

Orte wohnenden , ausgesperrten und gemaßregclten
Metallarbeiter 10 000 Mark zur Verfügung zu
stellen . Gen . Bergemaun begründete eingehend die

Dringlichkeit ; diese wurde mit den Stimmen der Rechtssozialisten
anerkannt . Genosse Bergemann ging dann bei Be�ündung der

Vorlage auf die Notlage der Metallarbeiter ein . Daß die bürger »
lick -en Parteien eine ablehnende Haltung einnehmen würden , war

wohl borauszusehen , daß aber die ghechtssozialiften durch ihren
Führer Jahnle sich gegen die Vorlage aussprachen , nachdem sie
für die Dringlichkeit gestimmt haben , ist unbegreiflich und zeigt
ihr sozialistisches Empfinden . Die Vorlage wurde demnach mit

Hilfe der Rechtssozialisten abgelehnt . Ein weitemr Tr . ng -
hichkeitsantrag unserer Genossen , welcher die Bereitstellung von
20 000 Mark zur Weihnachtsbescherung rür die
Kinder der Erwerbslosen forderte , wurde zurückgezogen ,
nachdem Oberbürgermeister Dr . Woclk die Erklärung abgegeben
hat , daß die Kriegskom Mission beschlossen habe , dem Antrag der
Veriecter der Erwerbslosen entsprechend , 20 000 Mark für die
Kinder derjenigen Erwerbslosen zur Verfügung zu stellen , die

mindestens 50 Tage am 1. Dezemfer 1919 erwerbslos waren .
Mehrere kleine Vorlagen wurden ohne Aussprache bew lligt .
Ter Vorsteher Krumm ( R- S. j legte infolge Arbeitsüberlastung
sein Amt und sein Stadtverordnetenmandat nieder .

Eine gewaltige Erregung bemächtigte sich der Versammlung , und

nur der besonnenen Haltung des Versammlungsleiters war ei

zu verdanken , daß die sogenannten Auchsozialisten unbehindert ,
wenn auch kreidebleich , ihren Heimweg antreten konnten . Selts !

der Abg . Löbe war entrüstet über das Vorgehen der hiesigen

Rechtssozialiften und das Erscheinen der Polizei in der Versamm¬

lung . Der Versammlungsleitung gelang es endlich , die Teil »

nehmer der Versammlung zu beruhigen .

tedensmUleMender .
Er »ß»Verl ! n. Die Mshrsingängs an Milch ermöglichen vom k>. De-

zcmber ab folgende Belieferung für A B- Müch fListe IV) , d. h. cm

A I - Karten ILitee , auf A ll - Karton � Liter , auf B I - Karten � Liier-

auf B II - Ka. ten % Liter , für L- Milch ( Lifte III ) , d. h. auf T I - Kar: - »
% Liter , auf C Ii - Karten % Liter .

Tempelhof . 20 Gr. Butter , 70 Gr. Margarine , 125 Gr . Reis ( 1 #
200 Gr . Reis ( 45 Jgdl . ) , 8 Stück Wcihnachtogebcck für 1 M. (34) .

Mariendorf . WciK . ohl zum Preise von 15 Pf . pro Pfund otn «

Bezugsbefchränfung täglich von 8 bis 11 Uhr , solange der Lorint

reicht , in der hiesigen Volksküche , Raihausstr . 00/72 .'
lenicke ( Rordbahn ) . Freitag auf die Leb - nsmütelkarte : 500

tin
rn »
v «
»i. . !

Ret
5 «

Elle
Maisgrieß (67) . % Pfd . Tilftter Käse (67) . 250 Gr. Graupen ff
morft - rffiv ' ion /flil l. ' iO ( Nr . <5üllenlrüchle ( 941 150 Gr. Teiawa en I-tek

Versammlungen .
Spandau . Die S . P. D. hatte zu Donnerstag Abend nach

Stollbergs Lokal ein « öffentliche Volksversammlung einberufen ,
wo der Abg . Lobe , Vizepräsident der Nationalversammlung ,
reden sollte . Als zur festgesetzten Stunde noch niemand von den
Einberuiern anwesend war , wählte die Versammlung ein Bureau ,
das nur aus Unabhängigen bestand , da kein Rechtssczialist vor¬
geschlagen wurde . Daun ergriff Gen . Kunz das Wort zu einem

einstündigen Referat , in dem er das ganze Sündenrgister der
Nechtsiozialisten , besonders der in Spandan aufzählte . Als erster
Diskussionsredner trat der inzwischen erschienene Rechtssozialist
Löbe auf . Er bemühte sich , der Versammlung klar zu machen .
daß die Regierung nicht anders handeln könne . Er mußte aber
zugeben , daß die Recht - sozialisten viele Fehler gemacht haben ,
aber auch von den Gegnern seien Fehler gemacht worden . Einig¬
keit dcr Proletarier sei das dringendste Gebot in jetziger Zeit .
Seine Ausführungen wurden von verschiedenen DiskussionS -
rednern widerlegt . Auch dem Geu . Kunz war es in seinem
Schlußwort leicht gemacht , die Ausführungen Lobes zu wider -
legen . Nach der fast einstimmigen Annahme einer Resolution .
die den Rücktritt der Negierung fordert und in der Diktatur deS
Proletariats den einzigen Weg zur Herbeiführung des Sozialis¬
mus erklärt , wurde die von etwa 1400 Personen besuchte Ver¬
sammlung mit einem Hoch auf die kämpfenden Brüder im Sowjet -
Nußland geschlossen . — Ein Vorkommnis in der Versammlung
ist bezeichnend für die Kampfe - art der Rechtssozialiften . Wäh¬
rend der Red- c des Gen . Kunz machte der Versammlungsleiter
bekannt , daß der Rechtssozialist Jahnke gedroht habe , mit
Hilf « der Polizei die Versammlung aufzuheben und wenn es der
Polizei nicht gelinge , dann würde Militär einschreiten . Tat -
sächlich ist während der Rede des Abg . Löbe auch sie Polizei mit
Jahnke und Stahl an der Spitze auf der Bühne erschienen .

©erftenflpden (81) , 150 Er . Hülfensrücht - ( 94) 150 Gr. Teigwa en ( W-

stur Kranke , die im Besitze eines Nährmitlclatlestrs sind , Person - »
über CO Jahre , Kinder bis zum vollendeten 4. Lebensjahre , iverdeno -
und stillende Mütter 2 Paksie Zwieback und 1 Paket Milchfüßsp- ' l »
Ausweife im Gemeindeaint . Anmeldung bis Miüwoch .

Ans den NaamWonen .
Mittwoch Zahlabend bei Rathman1. Distrikt , 5. Abteilung

Wilhelmstr . 118.
8. Distrikt , 4. Abteilung . Mittwoch abend 7 Uhr Zahlabend in de

Schulauia Dieffcnbachstr . 51. Vortrag des Gen . Dr . Grumach .
Iii . Distrikt , 2. Abteilung . Mittwoch abend 6 Uhr gemeinschaslliO '

Zahlabend in der Schulaula Pankstr . 18.
17. Distrikt . Dienstag , den 0. Dezember , abends 6 Uhr . in du

Sclpilaull » Ruheplahstr . 5/7 große Frauenverfammlung . Bericht
der Reichsfrauenkonferenz . Sic' . : Genossin Rokilw . f ,

Charlottenburg . Sonntag , den 14. Dezember , nachmittags , siwj
in der Leibniz - Oderrealfchule ( Ecke Schiller - und HardenbergstrotO

Kunstnachmiitag statt unier Mitwirkung von Gertrud Eyfoid ! ro-
. .. . . . .—' " ' —- \ r*. r ' rtlW

i
i

Deutschen Theater ( RezUalion ) , Gisela Trau ( Cello ) . John Soi
nnrn Tiipni - r Ttie Trihiine " ( Neiitatlon ) und Felix Stössinger

bei den Funktionären am o»"
vom Theater „ Die Tribüne " ( Rezitation ) und Felix St ' öfsinq «
leitende Worte ». Karten zu 1 M.

- - -

übend uno in der Buchhandlung . Freiheit " .10 uno IN Oer » ncnqcnoiun « wljteii ; cu . 4
Tempelhos . Tienstag abend ooi� 0 Uhr ab Handzettelverw !�,

k- a'von den bekannten Lakaien aus . — Donnerstag abend T' A Uhr ölf ' i ,

liche Bolksverfammlung . Tagesordnung : . Die Abwürgung de »
munalen Arbeiter , als in Tempelhos . " Referent : Gen . Frraang . �

Tempelhos . Dienstag abend 8 Uhr gemeinschaftlich « Sitzung
Frauenbildungsabends und der Frauenarbeitskommission bei wi - r

macher , Berliner Straße 61.
Maricnstlde . Der Zahlabend findet wieder im alten Lokal (5

haber Moldenhauer ) am Mittwoch abend 7kj Uhr statt .
vriß ' Buckcw . Unsere Zahlabende - finden wie folgt statt : 1 ,

2. Bezirk bei Wilde . Chausseestraße ; 3. Bezirk bei Wesiphal . Siudo*"
Straße : 4. und 5. Bezirk bei Zilz . Derderstrahe . ,,

Friedrichshagen . Mittwoch , den 10. Dezember , abends 7 » r

oahlabend in den Bü gerfälen . Bericht vom Parteitag .
U. S. P. D. GastwirisanzesteNte ! Mittwoch , den 10. d. M. ,

10 Uhr . Zahltag in der Arbeilerbildungsfchule , Schicklerstr . 3, 1

Vere ! ? skalevder .

5b

Bcf
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Achtung ! Graphisches Gewerbe ! Die angezeigte Versammlung�
Gewe . Kfchastshaus am Mitlwoch , den 10. d. M. , fällt aus und
später statt . t

Zentralverband der Angestellten , Fachgruppe 7. Sektion a < W o r ' .
und Kaufhäufer , Bezirk Osten und Nordosten ) . Dienstag
7 Uhr öffentliche Versammlung in Boekers Feslfälen , Weberstr . �
Togesoidnung : Wie verbessern wir unsere Lag « ? Refereniin :
Icflin Licht . , |

Deutscher Werkmeister - Verband , Bezirksverein « 11 und 13. I

Tienslag . 7 Uhr Generalversammlung im Vereinslokal . Borst� »

wählen . �
Internationaler Vund der Kriegshefchädigteo , - teilnehmer f. .

Kriegerhintcrbliebenen , Bezirk Südost . Versammlung am 3. -

zember . abend » 7 Uhr im „ Reichenberger Hof " . .,
Freie sozialistische Proletarierjugend , Gruppe Lichten b ,

Dossestr . 22. Heule abend Forlsetzung der Programmbesp : «�
Morgen um %8 Uhr Eruppenuersammlung . ul

Frei « sozialistische Fugend Wedding I . Heute abend W wl
Gladow , Malplaquetstr . 24, Voitrog über . Die Enlstehunü
Arbeiterbewegung " .

WW »
Lindendruckerei und Beriagsgesellfchaft m. b. H , SchlffbauerdaM�

Veranlwortlich für die Redaktion Alfred rv r e > « p p , � s->
Verl - gsgenossenfchaft „Freiheil " , «. G. m. b. H. . Berlin . — Dru lS,

osnlscher Metallarbe�ler - verband
Verwaltungsstelle verlin R. 54. Linienstraß « 83/85

Geschäftszeit v. vorm . SUhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185 . 1239 , 1987 , 9714

»onnersta - , , de » 11. S - zember 10X9 , abend » 6 Uhr ,

Gruppen - Versammlung
der WerkzeuqsMeifer

r -
Im GewerNchaltlhau » , «ngclnfer IS <Sa«l 5)

>e « o r d ii u » 1 : I. Bericht ilder die Sini . ruppierung . 3. Werl -

■51 ist Pflicht )e6rt «oltegen pünktlich ju rrjchelnen . .

»aunerStag , de » II Dezember 1010 , abend » ? uhr

Versammlung
aller im Deutschen Metallarbriter - Berbaud

organisierten Arbeiterinnen
im «elvertschaftShau », tSngeiuler IS ( Saal 1)

Soge S Ordnung : 1. Jtic au ; antrn und Pflicitra drr golle -
liiiuc » In dcr Orggi, (alion . " R- fercuiln : ffoDegln Jrlda
G i a d o f ch. 2 ünln - t vom Verdaiidliaa .

In tinbrirachi der m chiigrn Tagcsordi ung ist i » Pflicht aller
n. der Metallindustrie teichäftigten Kollrgiunen , pllnlllich in
«, scheinen.
1 MUgll- dlbuch oder klarte Ist mlizubrliigen

Tie OrtSvcrwaltung .

Nihtung ! Achtung I

dtt gckmteaZsrkewgeMldZS von Ergb' Aelliv
tStrakjeubayner , Hochbahner niw . »

Mitlwoch . den 10. Deiember 1010 , abend » « Nbr ,
flnde, im groben Saal dcr «ockbrauriti , gid cüistrobe 2 3. eine

stau .
Versammlung

Tagesordnung : Rcferat llb-r da» kommend« vetiieblrStrg - fetz .
«nlchiiebend : Tilkusiion .

Der SInber «fer .

Kiktn Haaransfall hat

vsiiltsmArit aufgehört
Seit Jabren gingen
mir diile Strcibneii aus

1 ' -no dg» wenige Haar
wir ganz diin ». Da
zd. te ick oon Ihrem |
Hgar- Srailwaller und
noch luejem Bcbrauch
ittgle sichneues Aachs -
tun. 5» grenjl an das |

Wunderbare l Uetlin .
Liddy Schw . . . —
Reichel' « Hnar- Kraft -
u«u: crFl . Mk. 4, . u. ll, -
«ptjiaitno ' chilte ,3)1'
ra lonelle Hgarcvflege "
kostenfrei c » o Reichel.
Vcribl «. Slfmdahn -

strabe ».

aberNach kurzem .
schwerem Leiden vei -
schied am Frei lag, den
SDezember , nachmittags
5 Uhr. plötzlicn und un¬
erwartet mein lieber ,
auter Mann
Franz Ladner
im Alter von 50 Jahren .
Dies zeigt tiefbetrübt an

Charlotte Ladner
geb. Draheim .

Die Einäscherung findet
am Donnerstag um 5 Uhr
nachm . Oerichtstralle ,
Krematorium , statt
Von Kondolenzbesuchen
bitte Abstand zu nehmen .

Pratina Gramm 11G Mark .
Gold . Silber , Zahngebisse bis 1GOO Mk .
Zähne , PI . , 6,50 Mk .

kauftKau IL

Hausdorf , Palisadenstr . 11
vorn II Treppen

a

Am 6. 12, 1919 starb der
Gastwirt

Mox Betirend .
Ackerstr . 133, Bez. 226.
plötzlich an Lungenent¬
zündung

Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 10.
d. Mts. , nachm . 13 Uhr.
von der Lelclienltalle
des Ellsabethkirchholes ;
Ackerstr . , aus statt

Nachruf .
Am 23. November ver¬

schied un- er Freund
Fritz lailer .
Es ging in hm einer

unsrer Besten dahin .
In trenerFrenndschaft

E. Hühner , Mas Hutzel¬
mann . Osk. Kühin,

Paul Lnrcnz . Behmstr . dt .

U. S. F. D.
Reinickendorf - Ost .

Den den , zur Nach¬
richt . daß unser lang .
jähr ger treuer flenosse
Franz Ladner
platzlich gestorben ist

Ehre seinem Andenken .
Die Einäscherung findet
am Donnerstag , den
II . Derember , nachm .
5 Uhr. im Kretnatorium ,
Berlin . Qenchtsir . statt

Um rege Beteiligung
bittet

Dia Gcschlltsleltung .

II ! Geld II !
für lede Wertsache . HSchste
Ankaufspreise ( . Pfandscheine .
Brillanten , tioldgegenstände .
Teppiche , Bücher usw. Wolll ,
Frledrlchstr . 41 1U. üb Ueäjir.

lodesaitzeize .
Allen Verwandten ,

Freunden und Bekannten |
die traurige Nachricht .
daß am Sonntag vor - I
mittag 9 -4 Uhr. nach |
lungern schwerenLeiden ,
meine liebe Frau , unsere
gute Tochter . Schwäge¬
rin und Tante
Margarete Klar

geb. Böhm
im 35. Lebenslahre ver - |
sterben Ist

Der trauernde Gatte ,
Die Einäscherung findet

am Donnerstag , den
II . Dezember 1919. vor¬
mittags 10 Uhr, Im Kre¬
matorium , QeiichtatraBe
statt

Dautsclier Mataliarbeiler
Verwaltungsstelle Berlin

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht daß unser
der Schlosser

Karl Weber
Spandan , gestorben ist .

Ehre seinem Andenken '
iltu *«'Ol « Ortsweriasi

Deutscher Trunsnorlurhelter -
Bezirks Verwaltung OroB - Bc��.

- - - - -

- M
Den Mitgliedern zur Nachricht daß uosc'

der Auto ' Ohreruro, unter

Andreas msr . äef
am 4. d. Mts im Alter von 49 Jahren verstot68"t«. Iis* z-atawi »Uli -a* >»aas»»-»» ,

Ehre seinem Andenken »

Die Beerdigung findet am Dienstag .U/IC ucciu <U1I� UJIJCI am — , 5;
nachmittags Uhr. von der Leichenhalle a
k rehhofes , Re nickendorf . Humboidstr . * 1

Die Bezirksvef�
ii *' :

Zeotraiverband der
Zimmerer Deutschlands

( Zahlstelle Berlin und
Umg�cerd . Bezirk 30'

Den Be' ufsgcnosscn
zur Nachricht , daß unser
Mitglied
Paul Hofffmann
am Sonnabend , den
6. Dezember 1919 ver - \
sterben ist .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 9 De-
zeniber I9l9,nachmittags

Uhr, von der Leichen¬
halle des Gemein Jefried -

; tiofes , Tegel , aus statt . 1
Um rege Beteiligung {

ersucht
Der Vorstand .

1 /.S '
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Genossen beachtet die Inserenten ! ,
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